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Am Morgen des 17.Nov.69 erschien 
die BZ mit folgender Schlagzeile: 
"Mit Molotow-Cockteils im Äuto 
gefasst - Unter schwerem Verdacht 
festgenommen = Sind das die Bon- 
benleger von 9. November?" 


Was war geachehn? 


Einen Tag zuvor waren die Genos- 
sen Caspari, Jansen und Farka- 
aofsky morgens um 3 Uhr!5 auf ei 
nen Parkplatz in Schöneberg fest- 
genommen worden, weil Sie "den 
Eindruck machten, als gehörten 
sie einer extremen Terroristengrup- 
ps an." (später verfasster Poli- 
zeibericht des 177, Polizeire- 
viers in Barlin-Schöneberg) 

Weil man die Genossen für lerror- 
isten hielt, durchsuchte man 

ihr Auto und wurde dafür mit 3 
Molotow-Cocktails belohnt, die 
sich in dem Wagen fanden, 

Nach der Festnabne zeigte sich 
die Unerfahrenheit der Genossen 
mit den Methoden der Polizei, 
Anstatt nämlich, wie es richtig 
gewesen wäre, jegliche Aussage 

zu verweigern, versuchten His 
Genossen, sich mit einer Olschichte 


aus der Affäre zu ziehen, wobei 
sie sich erwartungegenäßB mehruals 


widersprachen., 


Am Vormittag des Tages ihrer 
Festnahme brachte man sle dann, 
nit zwei Handschellen aneinander 
gefesselt, zur politischen Polizei 
in die Frlesenstraße, Dort sperrie 
man die drei in eine Zelle, sodass 
sie noch sinmal Gelegenheit zu 
einsr Aussprache hatten, Diese 
Tatsache zeigt eine gewisse Dumn- 
heit der Polizei, von der leider 
nlemand zo recht weiß, wie weit 
sie geht. 


Aber auch die Genossen stellten 
sich nicht gerade sehr klug an, 
Sie erdachten sich wieder sine 
schöne Geschichte, anstatt sich 
auf's Schweigen zu verlegen. In 
dieser Geschichte gab es einen 
Freund von Farkasofaky, der in 
der Nähe des Ortes der Festnahne 
wohnte und von dem sich Farkasofs- 
ky Geld hatte leihen wollen, 


Diese Story war eigentlich gut u, 
obwohl man sie den Genosaen nicht 
glaubte, wäre es unmöglich für 
die Bullen gewesen, sie durch 
Beweise zu widerlegen, aber die 
Bullen waren diesmal geschickter, 


Am Vortag der Festnahme der drei 
Genossen hatten sie beobachtet, 
wie aus dem Auto, das die drei 
in der darauffolgenden Nacht be- 
"autzten, Flugblätter mit der 
Unterschrift "NW" verteilt worden 
waren. Wenn sie auch noch nicht 
wußten, was’ dieseg "qyı bieß, so 
war ihnen doch sofort klar, daß 
es etwas mit dem Bombenanschlag 
auf das jüdische Gemeindehaus zu 
tun haben müße, da auf Allen 
Flugblättern, die den Bombenan- 
schlag behandelten, ein “Tw" 

2u lesen war, 


Es war für sie nur zu logisch, 

daß die drei Festgenommenen etwas 
von dem Bombenanschlag wissen 
mußten, wenn sie nicht sogar selbst 
daran beteiligt gewesen waren, 
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s0 wurden der bürgerlichen Fresss 
die Meldung von der Festnahme 
sowie Je ein Foto von den Festge- 
nommenen gegeben, 

Während Caspaci, Jansen uud Farka- 
sofsky im Lendeskrininslent auf 
ihre Vernehmung durch den Haft- 
richter warteten, bat in Tiehtern- 
felde die Fraundin von Farkasofa« 
ky ihren Vater, bei der politischen 
Polizei anzurufen, da sie eine 
Aussage machen wollte, 


Sie hatte in der Presse die Schlag- 
zeilen gelesen und plötzlich Angat 
um ihren Freund bekommen, von dem 
sie genau wußte, daß er mit dem 
Bombenanschlag nichts zu Gun hat- 
te, Aber sie wußte auch, was or 

mit den Nollis hatte tun wollen 

und wie diese entstanden weren. 

In Glauben, ihren Freund h H 
zu können,indem sie ihn iu 5 
Bonbensache entlastete, belastete 
sie ihn und seine Freunde in der 
Nollissche zehr! 

Die Bullen machten ihr das anch 
sehr leicht, Sie waren ausgesucht 
höflich zu dem 175ährigen Mädchen 
und versprachen ihm, sieh rüx 
ihren Freund einzusstzen. Demit 
war die Story von dem Freund mit 
dem Geld geplatzt. 


Inzwischen verhörte man auch die 
drei Genossen, 

Genmosse Jansen bekam zu hi 
daß Gaspari, der mit seinen 
dium nicht zurecht kom, umd Pam. 
kasnisky, der sowiaso oine "wen 
krachte Existenz" war, da er 
noch nicht einmal einen Bermf hat- 
te, ihn, den klei unschuldl 
Frovinzler zu ge lichen Sp 
ien verführen wollen, um ihn won 
da an expressen zu künnen, 


Genosse Farkausolsky bekam, etwns 
variiert, das Gleiche zu höxen: 
Caspari und Jansen, der eine ein 
verkrschter student, der anders 
ein verunglückter Kaufnenmn, hat- 
ten ihn, der noch eine Bewähwungs 
frist zu laufen hatte, verführen 
wollen, um ihn später ebenfnii 
erpressen zu Können, wenn es dur 
zum ging, neue Anschläge ausau- 
führen, 


Es ist müssig zu schreiben, was 
die Bullen zum Genossen Caepar 
sagten, da es im Prinzip dass 
war, Die drei. Freunde sollten 

in übler Weise gegeneinunder aug- 
gespielt werden und als das nicht 
klappte, versuchte man es anders, 


be 


Freitag, nach ihrer Festnahme, 
[fuhr man die Genossen Jansen und 
Farkasofsky erneut zu einer Ye 
nehmung in die Priesansiraße, 
Gasparl weigerte sich, eine Aus- 
sage zu machen und blieb im Um. 
tersuchungsgefängnis, 


Zuersl erfuhr der Genosse Farka- 
sofsky von der Aussage seiner 
*reundin, nach der er zusammen 
mit Caspari und dnnsen aus leeren 
Nescaferläsern die Nolotow-locje. 
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Jgehr geschickt aus, Sie lasen 


dar bürgerlichen Iresge lesen, 
"daß Farkasofsky ein Teilgeständ- 


Mar zum erste 


H 


tails hergentellt hatte, Daa 
war ein unheimlicher Schock für 
ihn. Ir konnte sich nicht vor«- 
stellen, was seine Freundin dazu 
gebracht batte, eine so belas- 
tende Aussage zu machen, 


Diesen Schock nutzten die Bullen 


nossen Farkasofsky Bruch- 
den Aussagen seiner 

v und befragten ihn 

nschließend danach. 


Farkasofsky saß ziemlich kaputt 
auf einem Stuhl und sagte nur 
immer: "Stimmt," oder "Stimmt 
nicht, 
An Schluß der Vernehmung unter- 
rieb cr ein Frotokoll, daß 
end der Vernehmung angefer- 


kinen Tag später konnte man in 


55 abgelegt habe, 

‚Als Farkasolsky das las, merkte 
n mal, welche Dumm- 
bt er nit seiner Unterschrift 
epengen hatte, Ey sah jetzt 
ehrdeutlich, daß man sein leil- 
geatändnig veröffentlicht hatte, 
m 1. Caspari und Jansen und ?, 
um allo sonst noch Beteiligten 
u verunsichern. 


klüger Zeigte sich bei 

er Vernehmung am ' Freitag 
enosse Jahsen: 

verweigerte erst; in der 
Frissenstraße jepliche Aussage. 
Daducch erfuhr er, im Gegensatz 
»u Caspari., der in Moabit saß, 
wie weit die krmittlungen in- 
zwischen voran gekommen waren 
und sagte doch nichts aus, 


In den Untersuchungshaft ßeschah 
indessen nicht viel. 


Man hatte die drei Genossen sorg-N 


fältig voneinander getrennt und 
ihnen, wegen der Veräunklungs- 

gefahr jegliche Besuche 
Die Anwälte der Genossen hatten 
eine Haftprüfung beantragt und 

Wiese fand am Montag, vierzehn 

Tape nach der Verhaftung statt, 
Geprüft wurde dabei überhaupt 


nichts, da alles schon feststand. N 


Der Genosse Jansen erfuhr von 
Untersuchungsri.chter lediglich, 
daß er weiter in Haft bleiben 
müsse, da Iieschen Müller ea 
nicht verstehen würde, wenn man 
ibm laufen ließe, ; 

509 einfach macht man das: Man 
niont drei Leute fost, macht aus 
ihnen "Kriminelle Anarchisten", 
teilt das dem vielzitierten 
Leschen Müller mit und behält 
Drei in Hart, weil Lieschen 
Mer ihre Entlassung nicht 
verstehen würde, 


Me Genossen Gaspari und Farka- 
solsky bekamen, zu ihrem großen 
wvstaunen; nichts zu hören, 

Ihr Erstaunen war nicht zuletzt 
deswegen so groß, weil ihre An- 
wälte das Argument "Lieschen 
Hiller" widerspruchs)os hinnah- 
Nenn. 

ckasofsky, Jansen und Cospari 
wollten gegen Alenes Argument 
sprechen, wurden Jedoch, aus un- 
erklänlichen Gründen, von ihren 
Anwälten beschwichtigt, 


&twax eine halbe Stunde nach der 
"Haltprüfung" erschien die poli- 


sen. ' Dedauerua über dis Fort« 
dauer der Haft war schier uner-- 
negslich, aber sie hatten auch 


einen Trost für Jansen: Sie boten H 


ihm die hohe Belohnung und ein 

Bubes Worb beim Kichteren, wenn 
er endlich einmal was Wichtiges 
aussagte, 

Wichlip, so sagte sich der Ge- 

nosse Jansen, 18t zumindest für 
Berliner, Herta BSC und so er 

zäblte er den wackeren Beamten 

olles , war er Über dienen Ver«- 
ein wußte, 


Die Belohnung bekam er nicht, 
aber gr Kann noch auf das gute 
Hort beim Richter warten, 


Eine Anlalpe dm Mandre 
Serape: Abt Moahrk 115 
Mit Zwiahsksuppetöteak 
B-BANN VURHSEr, 


RUF: SOu. 2% 
ah 


st worden wac und das die Ause 


verboten.‘ 


tische lolizei beim Genoasen Jan- | 


ERKLARUNG 
DES PALRSTINA 
kKoMITEES 


Das Palüstina-Komitee hatie sich 
tember des letzten Jahres 
(, E38 setzte sich zusam- 
mon aus paläslinensischen, isreacli- 
schen, jrak hen, persischen und 
deutschen Genossen. Das PK stellte 
sich Tolgonde Hauptaufgabe: . 
eine Gesenöffentlichkeit zur ein » 
} Berichterstattung der west- 
hen und westberliner l'resse 
stkonflikt zu schaf« 
Ten cjnerseits, und andererseits 
dureh die V Ilentlichung von Ar- 
tikeln über den Zlonisms sowie 
über bestinnte aktuelle Ereignisse 
die mit der Falästina-Problematik 
in Zusammenhang stehen, und durch 
Veranstaltungen im RÜ unter den 
linken arbeitenden Gruppen Verwir- 
rungen und Unklarheiten zu besei- 
tigen, um eine konsequente inter- 
nationalis che Haltung in Bezug 
auf die Palistina-Irare herzustel - 
hen. 


deu 
über den Nahos 


Von Anbeminn war am sich inner- 
halb des PK über die verachiede- 
nen politischen Standpunkte bezüg 
Lich der Entwicklung im Nahen Osten 
bewußt. Man konnte sich jedoch auf 
cinen minimalen Konsensus einigen 
und die notwendige politische Dis- 
kussion und Klärung der Standpunk- 
to aufschieben, da os vorrangig zu 
in schien, die Arbeit sofort auf- 
zunehmen. Als Voraussetzung dieser 
Yiskussion wurde eine genaue Kennt- 
nis der Herrschaftaverhältnisse im 
Nahostraum angesehen, Zu diesem 
Zweck begann man mit theoretischer 
Arboeil, in der die sorioökonomischen 
; Ninterg 


on, aufgearbeitet werden yollten. 
Die Arbeit des Komitees, die ziem- 
lich Konsequent durchrefünrt wurde, 
rwies Sich jedoch für viele Genos- ., 
unbefriedigend, Die Entwick-"” 
Jung innerhalb der palästinensischen 
Revolution - vor allem die Ausein- 
andersetzung in der PLO zwisehen 

AL Falha und der PDLE - verschärt- 
te die Differenzen der im PK vor- 
tretenen Standpunkte immer mehr. 
!inan kam, daß die Verbindung zwi- 
sehen der Arbeit des PK und der 
resanten Linken in Westberlin nicht 
mehr zu erkennen war. Die inhalt- 
!iche Bestimmmng der kal atina=-Ar- 
beit in den Metropolen wurde un um 

P gänglich,. Die Frage d Addressaten, 
N der politischen Grundsä ze und der 
Bündnisse mußte beantwortet werden, 


Nach Piner sinmehenden Diskussion 
Hhesar Pranen ‚eilte sich heraus 
daß vor allem in der Einschätzung 
der holle der kleinbourkeoisie und 


der söwietischen Pol ik im Nahost 
aun eindeutise Di TToronzon beste 
den, Da ee 


. Di Shteine Weiterarhbeit Als 
unmörlieh a wien, wurde die Auflö- 
zung den Komitoes beschlossen, 

#in Tail den Venossen des PK Setzt 
Re H erst cine Klä 
run aller oben Fenannten Urobleme 
g wird ie Wiederaufnahme der Arbeit 
4 emmörlichen. a 
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Falästina-Komitee 


El 12] 
Zimmer fırei 
2 Zi, Wohn, in Kreuyberg frei, 
22%. Wohnungabeu, Tl. Wartwagser 


Welcher Kinderladen im Wedding be= 
nötigt noch einen Jungen im Alter 
von 2 Jahren, Mel. 462 64 39 


Repressionsfr. Kinderladen sucht 
Kindergärtnerin für halbtags (ca 
4ooDM netto) evtl. Wohnnöglichkeit, 
Studentenhein, Dauerwaldweg 1, 

Tel, 8836 19 71 


Elternkoll, sucht gepr, Kindergärt- 


Wer hat Interesse im Kollektiv den 


bestehenden Xinderbasar weiter auf- 


zubauen.Interessenten bitte bei 
Michael in der Göthestr, 71 melden. 
(von 12 = 1/2 7) 


Wiv suchen noch 2 Kinder für Kin- 
derladen in Friedenau, 851 75 36 


Mitfahrten 


Bd, Balken, Einbauküche, Jjed, DENTEN UND % nerin 0. gepr. päd. Kraft.zur Be- = 

0, Kühlschrank, 125,-DMe KONSTLERKNENPE „reuung von 6 Kolnkindern, 216 9613 oycya Mitfahngel. f. Trip nach 
Bedingung: Zusugsberachtig.achein Suchen Kinderbett. Tel. 216 96 71 Spanien/Marokko 0, Gen, zum tram- 
Y. Sonat da Abriämieter u. nach KREAZBERS ' NAUNYNSIR, 9. 216 97 11 

HMögl, kürzere Hanne weg, Verwalt, T. 6185335 3 | 

Melden bei: Sckluy, 1- 15, Pam : EINER Hl E Um Selbstschutz bemühte Genossin 


Nansautre #2 ITI 


KL. 21. £rei ab 1.2, leer 0. nö= 
bl. em Studentin 0, ä, (weibl) 
Küche u, gr. Raum f, Feste 2. Mit- 
ben, Verm. selbst Stud. Mlete 
Ga, DM, Anita Lohrer, 1-61, 

mei sonausty, 6 a 


1 Zi, 2. 60,-Da in Wohngen, ab 
sofort Yrel, an pRd, Arb. Inter, 
Gen, angenehm, 390 53 68 


FR 


ER 


Fundgrube 


sucht 2, Wüstenfabhrt u, Jagd 
Schleßeilsen (auch Pistole), Er- 
nestine 769 41 90 


Räuchert sofort die Profitmeute 
v; Dauny's Pan aus! Wer dort nicht 
ständig säuft, fliegt raus! 

Schafft aozialistische Kneipen!! 


IL 


Die Micky Maus - Pop und Porno Zei- 
tung 88% gibt hiermit folgendes 
bekannt: 


eh 

& halstr 595 
Tel: 886 22 18° 
ab HE Um 


Es ist Ricois besonderer Wunsch 
nochmals in den Spalten dieser 
Zeitung erwähnl zu werden und zwar 
in der Angelegenheit des "Quick"- 
Artikels über die Bombenleger: 


FREUT EUCH DES LEBENS 


IM ROTEN nung 
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Natürlich in Berlin 30, Mansteinstr. 13 
Telefon: 216 10.20 

WAS IST LOS? 
Wechselnde Kunstausstellungen,folk- 
toristische Einlagen, Lesungen. 


TÄGL. AB 19 UHR NEÖFFNET. 
MONTAGS GESCHLOSSEN 


Ricci hat den Artikel nicht ge- 
schrisben, Mahkormn legt besonderen 
Wert auf die Festellung, daß er 
der alleinige Urheber Bei. 


9) 
an) 
2 
2 
< 


Ricci hat Till Römer nicht verla- 
den, sondern Till hat Ricei die 
Informationen angeboten 


Rieci hat Bodo Saggel. nicht inter- 
viewt, 


® " 

ie un De 
Nlietgesuche 
Ba. Aringend 4-5 Ziwohn, mit Bad 
BR, Mvachke, Stud.dorf Potsdamner 


ÖGhangaes, Hma 7, Zi. 120, 6, 
#3 54 32 77 App. 47 


aktlye polit,. Grupps v. 30 Mann 
vechl An Lichterfelde Vers, raum 
(Laden, Bivroreum 0.B.) 31 86 54 


öneho 74, In Gemwohn. 0. Iu2 Zi 
Yehn. 784 3299 


Suche in Berlin ein repr.?r. Zi, 
in Gon,wohn. Bin Anarchist, 
Belch Eossner, Nürnberg, Striem 
senar Stv, Un 

Gonvauin sucht sine 2-3 Zi.Wohn. 
{nBgl, helle Rätme) bis 300,” 

75 49 68 Berante 

Bhapsaar wit Kind braucht dringend 


Wen, 0, Zi. A2 Wohagen, 
kylo 75 86 56 


NEU 

Reich:"Eltern als Erzieher", Nur 
1,-DM, Gibts in allen guten Buch- 
läden. 


Dünnebier/Uageheuer: Der Berlin- 
fresser. 2,500M, in allen guten 
Buchläden zu haben. 


Langer Ledermantel 
ang, Bi 


aerhetge" 


zu yerkapfen. 5 a 
80,-Piepen. Tel. Sozialisation und konpensatori= 
sche Erziehung (Goldschmidt Seni- 
ner)erscheint demnächst in allen 
guten Buchläden für 5,-DM 


Genossen! 
Unterstützt die SAN MARINO Pizze- 
zia,denn das ist der einzige Laden 
in der Nähe,wo man euch nicht he- 
scheißt, 
Im Sopkicated Savigny ist alles, 
was mit Kleidung zu tun hat,um 20% 
Billiger! Natürlichsmur während des 
Wiaterschlußverkaufs,-Ansonsten 
findet man da auch noch Antiquirtes 
w Geschenkartikel, Spielzeug, Schmuck, 
auch alte Möbell-z.B, 1Messingbett, 
120cm breit für....DM, Einfach mal 
vorbeikommen! 1-12,5avianypl. 6, 
sZwischen Knesebeck- und Grolnann- 
atraße) 
aa, 2-Zi. Wohn. (leer) zum 1.5.  Bchöne Glaspfeifen aus denen man Ha- Aiuchıuh von vers een Er 
Mad, 1 ge. Ze, 80D° Eingang, schlsch rauchen könnte gibt en bei „unten für KVA. Jederzeit. 
Klieche, Inmnontoil., Gas-, Öl=, Butcher;1/36, Lausibzerstr. 9, Fa- 4 Zacharias, 1-33, lol, 821 83 63 
dentrelhas, T. Student ua arue brikgebäude, 1 Stock. Kinderladen ainaer 4 bis 57.) 
dontin in Charkottenbg,, Lichter- ni, schönsten Polit Posters verhö- ; 5 Ärd.n 
“Want, Zehlendorf, Dahlen ö sucht Kindergärtnsrin ab März.Tel. 
folde-Want, Zehlendorf, ’ kort AGIT-SHOP: B66 89 99 (886 49 54) 


50; fs Gier WW, TÜV 3/71, Lie- 
gesitze, neue rote Schonbez,, 4 
gute Reifen, Kupplungsschaden, 
Motor bringt nicht mehr viel. 
£, Scholz 


9 04 29 


mans ee er een Engels, Lenin, Meo, Che, Lü- 
N E XZeaburg, UaW 

abe an 5 Ausenan ee Rots Heins gibt es dort auch für 

2; Hauptste. 97 11, '6,-DM. 1/45, Uhlandstr.52(883 56 51) \ 


WALTHERS BUCHLADEN am Allegro, 
Platten, Postere, Politik. Bin. 
Stegl., Bismarkstr, 3 


Ein unbeimlich schnell rotierender 


onskollektiv "885" beim 
N AGLT-SHOD: 
Eva-Marin Albrecht, Thomas Bauer, 
| Tilman Wichter, Wolfgang Grund“ 
Üınann, Detlef Hecht, Dirk Schnei- 


i ® der, Michel Walz, +GlL 
Roman v. Melchior Vischer, Titsl- 2 eere arıen. A E). 
bild v. Schwittere. 4,50 Dm. Erhältlf FAHRSCHULE | ür'nament1ieh gezeichnete Arti- 
in allen guten Buchläden, ! ehmann “Hoch ' an g 3 Ye 
" = N Flugschriftt für Agitation und 
Kinderbetten-Wagen, Spielsachen, Ta Ralhenowersfr 5°. 3515 89 [es N es 


Garderobe, Matratzen und sonstiges 
im Kinder-basar, 1/12,Götheatr, 71 
ab 12 Hhr, ANKAUF-VERKAUF- TAUSCH 


LYSISTRATA, 111, v. Be, Verlage, 
2,590 DM. pıp. Verlag, Bul. 658 64 
808 

CHOTJEWILTZ: Freude am Es, 2,-DM, 
Erhältlich in allen guten Buchläden, 
Räfkdebatte 1999/20 in SPARTACUS - 
Korsch, Müller, Sievers, Däumig, 
Rabehl. 4,-DM, in allen guten Quch- 
läden erhältiich. 

Wider die prüde Linke. SPARTACUS 3= 
Eros. #,DM. Erhältlich in allen 
guten Buchläden, 

Gen. macht Elektroinst. und Rediio 
TV =» Reparaturen. Rogalla. 71 82 65 


Keintransporte: 881 69 65 


Bus 24, 26,90 


LER... 18 bis 20% 


Unser(e) Zahl ist eine Null: p.p-. 
kann nicht zählen. 

Verk. gut erh, Komoda. Heidi Bobh- 
Anbach. 1 = 61,Plannfer 95 


Vekanntmachung | 
Die ROTEN nogt der ROTZA SUB 


e 
USUB den offenen Kampf antiittl! 
Gebe ab: Edelatahlspühle mit Unter- 
schrank. Eichholz, 9/12, Wieland- 
straße 32 
Ledenraum in Zehlendf. für arbei« 
tande Gruppen (bis 30 Mann) zu ver“ 
misten. Tel, 84 48 20 


Verkaufe Schlagzeug. NEU, Japan:ıi- 
sechs Ludwig-Nachahmung. Verhandil. 


’ 

N unlandstr, 52, Tel, 883 55 91, 
MB r’schKto: "Gruppe A" 221 241 Be-W. 
HR kedaktinnsschluß Dienstarabend. 4 
Ü Kleinanzeigen (2,-DM), Texte 

H usw. können auch in den Briei- 
# kasten in der TU-Mensa gaworfen 
werden, "883" wird haupsächlich 
Bin Kneipen und auf der Straße 
verkauft und hat eine Auflage 
von 6 000 Exemplaren, Man kann 
"583" auch abonnieren. Das kostelf 
10,"DM pro Vierteljahr. Bei Grup- 
 penabonnements bleibt der Preis 
bei So Pf + Porto, 
(IEBEENEERRENEESNT EEE nn 


E Im Zentrum ist "883" erhältlich 
B bei: 

Acaition et 1, Buropa Cent 
a Kiepert i, d, Hardenberg 
BK. Röhrbein, hudwiskire 
N lolitisches Buch, Lieb 


feproduktion = druck: zahl-wienen bin 47 


Arena mgannun 


Ford Teonsit 27/00 zum Ausschlach- 
ten (guter Moter + gute Reifen) 


enburger 


für billiges Geld zu verk. af r „ ZIP, Uhlandstr. 50 str.| 
anel, 883 5651 a N Kiosk Schlüterstr, Ncke Kudamn 


platz 21. 2 Tr. rechts. 


Wer nöchte Bilder,Keramik, Schmuck 
in Boutique ausstellen? Buchholz, 
ı/t4, Donaustr. 7 


TURGENS BUCHLADEN 
IDAHLEM% DORF "ar 


} Berlin 33 Tel.769 16 2 
LINKER LITERATUR + POSTER + GRAFIK (auch Kochbücher IB 


A Veitungsladen üoothe / Knesebeck 5 
N momtanus" [wu- Damm /str. 


Yark, VW Käfer, Bj 59, kaputtes 
Gatriobe, ca 50,-DM, sonst in gu 
ven Zustand. 71 35 21 


Renault Gordini, BJ 65, 40 oookm, 
36 PS, 840 cem, TÜV Okt, 9, 
259,- DM jährl., 140 km/atd, 

7,5 Ltr/1oor,7 Ao0,-DM, 1.19, 
Kalserdama 25A 


Königin Luise Str 4 
Bahn 


nane 


i af ERE. Kottbugger Tor /am Toristondd 
NEE Relchennanler Bin N.1g » 5 555U 


KONZENTRATION DER KRIEGSDIENSTGEGNER in Lac 
soge, daß es in der Bundesrepublik mil solchen Los 
und mit Stacheldraht umgabene Lager Schwärmstedt bei Harn 


Orgamsi er+ 
— den 


Widerstane 
gegen die N, &ita- 


“- 


nsiıerung 


UEEREERLFEETE ns EURE eoneTrII> 


der 
Geselschatrt 


"Der Kampf gegen den Militarismus 

verfolgt das Ziel, den Militaris- 

mus nach außen und innen für die 

herrschenden Klassen und gegen das 

Proletariat untauglien zu machen." 
Karl Liebknecht 


Die Streiks der zivilen krsatzdienst 
dienstleistenden (NDL) gegen die 
Einrichtung von sog. Sammellagern 


In dem letzten Woche haben die so- 
Lidarischen Streiks von bo lrsatz- 
dienstgruppen in ganz Westdeutsch- 
land den ersten praktischen Versuch 
des Staates zu kall gebracht, die 
unbequem gewordenen KriegsdienstL- 
gepmer in Kasernen zu stecken und 
auf diese Weise ihres politi a 
Yötiegkeit zu unterbinden. Der or- 


folrreiche Widerstand gegen die 
kaseraigrung hat den MiITt 
Gräshey, Schnez & (lo. cine 2 
pe beigebracht. Der Versuch von 


seiten den Staates, den »ivilen 
Ersatzdienst zu militarisieren, 
besteht darin, sinzelne Ersatz 
alensieruppen in "Sannellagern" 
zu kasernieren, Um der zunehmen- 
den Politisiering der Ersatzdienst- 
ler ein Inde zu bereiten. Dieser 
vorläufig geschciterte Versuch 
stellt nur cinen Tcil der wachsen- 
den Militärisierung in verschieden 
nen Teilbereichen der Gesellschaft 
dar, Militarisierung bedeutet z.B. 
die kinlührung von Wehrkunde als 
Unterriehtsfach an den Schulen, 
natur- und sozialwissenschaltli- 
che Kriegsforschung an den Univer- 
sitäten, Kriegsmäßige Ausrüstung 
der Polizel und aligene) Diemst- 
verpflichtung aller Arbeiter, wie 
sie in den NS-Gesetzen peplant ist. 
Innerhalb des Kampfes gegen den 
Militarisuys hat also die Vropa= 
genda für Kriegsdionstverwaigerung 
KDV) nur einen beschränkten Wert, 
da sic ja gerade einen großen Tell 
der Widerstandsfähigen von Bintritt 
in dic Bundeswehr Ternhält und s0- 
mit auf die Imtwicklung der Armee 
als Kampfmiltel der herrschenden 
Klasse Keren die Massen keinen 
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Streikende Eısatzdlienstler" 
Verlegung gustiichen 


Unbefristeter Streik gegen 
Konzentration in Lagern 


Kiny’luß nimmt. Ks ist vielmehr die 
Aufgabe der Sozialisten, das BewußtL- 
sein der Schüler, Lehrlinge, Jung“ 
arbeiter und Studenten vor ihrer 
kinberufung so zu Testigen, daß 
sie den schweren Kampf in der Bu- 
We aufnehmen können. 

wir unterstülzen die Streikenden 
Ersaisiienstieistenden also nicht, 
weil wir eine Propasande für dio 
KDV betreiben, sondern weil die 


kasermierung der vorläufig letzte 
Schlag der Militari gegen eine 


Fraktion der AlO ist. Diese Bande 
untemahm lange vor der jetzigen 
Initiative des Staales großange- 
legte publizistische Versuche, die 
öffentliche Meinung für die Mili- 
tarisierung der Gesellschaft und 

in diesen Fall des brsatzdienstes 
eizunehmen und zu manipulieren. 
Lhre allßemeinen Aufhänger sind 
"Wehrgerechtigkeit" und "Reform 
der Bundeswehr", (Darauf wird 885 
in einem gesonderten Artikel ein“ 
gehen) 

bs hal die Militaristenclique schon 
immer gefuchst, daß der westdoul- 
sehe Staal die Duldung oder ZusLim- 
mıng zur Remilitärisierung bei den 
Volksmassen u.a. mit dem Zurestiänd“ 
nis des Rechts auf KDV erkaufen 
mußte, ES hat sie gefuchst, daß 
seliher 40.000 klV-Anträge gestellt 
wurden, die meisten nachdem die 

APO den Widerstand gegen die Not- 
standsgesetzc in den Widerstand 
gegen die Notntandsarmee Überge- 
leitet halte din beiden letz 


Sen ‚Inh e ehto die quantiliit, 
von 3.000 KDV eine neue 
Qumls solche W n von 


KDV di al der Truppe" schwer 
beeintröächtigten und tatsächlich 
in den einzelnen Küsernen erheb- 
liche Unruhe verbreiteten, Das Co- 


sehrei nach"Wehreerochligkeit! ist 
also die blindwütende, aber p- 
pische Antwort der Militaristen 


von Schlage der CSV-rolitiker und 
Generäle aul die politische Wider- 
standsform, zu der sich der Pazi- 
Fismus durch die Agitation und Fro- 
prgenda der bowußtesten Genossen 
weiterentwickelt hat. Die Volksver- 
hetzer schreien nach "Wehrreform", 
aber sie meinen Abschreckung und 
Liquidierung des Widerstandes in 
einem Winkel der Gesellschaft, den 
0 am Loiechvesten militarisieren 
zu künnen glauben, Man muß sich 
einmal die perfide Redeweise die- 
ser Clique ansehen: Die GDU/USU 
forderte 2,8. im August 1364, die 
£rsatbzdienstloer sollten in Deich- 
bau und Flurbereinipung eingasatz 
werden, an einen "großangeleglen 
Arbeitsdienst” i 
dacht; keina Kasernierung, aber 
en ıftsunterkünfte mit Dien- 
staufsichl"; einheibljiche Kleidung; 
aber keine Uniformierune usw. 


aber nicht ge- 


Hiermit geben 
wir die urüne 
Bdune aines zu 
Ekollekhiv 


dam! 


bekannt, 


ber Folgende Streikberiehl aus 


Schwarnstedt bei Hannover Ist der 
ersbe Teil oelner Reihe von Artikeln 
über lroblome und Aktionen des an- 


timilitaristischen Kampfes, die 


demnächst in 835 erscheinen werden 
($undeswehrkamparne, kriegsforsenung, 
küstunrswieischait, Gl=-AriLation) 


%* 


„chwarasbedt begann 
erst porilisch z. werden, al 
dori einzesohmlen BD di 
stine konzoption der MILiTE 
nieht mehr ipmorieren konnbe 
ion sie sich vorher emotional. über 
die uenschenunwürdigen Verhältnis- 
se in dem Borakenlarer empört und 
dagegen protesliert, so ünderte 
sich das mit dem Bekanntwerden ei- 
ner brklärung der ksD-Grupponleiter 
"iiber die unhaltbar gewordene Si- 
tuation im ER", die Yımmellarger 
zur kasernierung und Dieziplinio- 
zung polit her EDLer vorschlug. 
Wachdienst und lostbzensur konnten 
jetzt nicht mehr als Schikanen ih- 
res übereifripen bruppenleiters 
verstanden werden, Stachel.draht 

und Arbeitseinsatz nur jm Lager 
konnten nicht mehr als Zufälligkei- 
ten interpretiert werden. Thnen 
wurde klar, daß sie sich im ersten 
K?7 für politische EDLer befanden. 
Sie mußten deshalb auch politisch 
reagieren. Mit dem Beschluß zu st 
streiken, verbanden sie die Vorde- 


Der SLECiK Im 


rung, erst wieder die Arbeit aufzu- 
nehmen, wenn das k%4 Schwarwstedt 
aufgelöst worden sei und sie die 


verbindliche Zusage bekommen hiäl- 
ten, daß in Yukunlt keine Sammel- 
oder Sonderlager mehr eingerichtet 
würden, Da. ihnen bewußl war, daß 
sio gogen den zu erwartenden Druck 
der Berrschenden nichts olme über- 
regionale Organisierung des Streiks 
ausrichten konnten, befännen sie 
Gleichzeitig mit Solidaritätsauf- 
rufen und Mlugblattaktionen den 
politischen Kampf auszuweiten. 

Die Reaktion der Bürokralen orien- 
Wlerte vich dann auch um ı sam 
bekannten Motto: Druck auf einzel- 
ne, fisolierung der "Räidelsführer", 
verbunden mit Verschleierungstak- 
tiken. Den Schwarmstedter Fiborn 
wurden Verpflagung, Krankenfürsor- 
ge und Bezüge gesperrt, gleichzei- 
tig begann eine hektische Roiseak- 
tivität führender Bundesverwaltungs- 
amts(BVYA)-Rürokraten, um in Sehl.ich- 
timestonrncen die Streikfront der 
50 Gruppen zu brechen. 

Konnten die Schwarmötgdter den 
Druck auf ‚ch selbst durch Spen- 
den von Kirche, Gewerkschaften, 

DK? usw. ausgleichen, so schallten 


sie os nicht mehr, von ihrem bager 
aus den politischen Kampf in ganz 


Westdeutschland zu koordinieren 

und zu organisieren. Die Reisen 

der BVA-Bullen hatlen deshalb Kr- 
folgt: am 31,1. begann die Streik- 
jront zu Zerbrechen, Anstatt Kon- 
takt mit dem Jarer Schwarnstedt 
aufzunehmen, ließen uich die ande- 
ren Gruppen durch verbrle Zugesländ- 
isse blüffen. Hatte die Reaktion 
Isolierung der kädelsführer er- 
reicht, mußte nur noch der harte 
Kern zerschläßgen werden. Dies ver- 
suchte man nit einem administratj 
von Treiek: Den „Dhern in Behwarm- 


Wir werden aufregende, 
unbeauore und Ieieht er- 

schwinrlicho (onren durch 
Yuropa und Afro-Asi 

nehmen. 

ichkeit prakLiuche Brfahrungen 

jn der Dritten Well 

sammeln, Meldet cuch massenhaft, 

rechtzeitig und mit eige- 

nen Reisevorstellüngen, 

t wir eure Pläne koordinieren 
können. 

Tasere Anschrift: 
SKD 1- 61, 
Tonpelhofer Vier >ba 


an unter- 
habt ihr die 
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stedt wehten am Wochenende Verset- 
zungsbescheide in div Baracken, 

Sie sollten auf Kleine Dörfler in 
Norddeutschland zerstreut worden. 
Entmutigl durch den aufgegebenen 
Widersland der sich anfangs Boli- 
darisierenden E-Gruppen, resignierr 
te man auch in Schwarmstedt. krat 
nach langer Piskussion stellte sich 
nn dort fest, daß ihre zenikrale 
Forderung noch keineswegs erfüllt 
war und das die BVA-Bürokraten Au- 
genwischerei betrieben hatten, Kei- 
ner der führenden Vertrter des BVA 
hatte ihnen schriftlich die Auflö- 
sung des KZ Schwarmstedt und die 
Verhinderung neuer Lager zupresich- 
ert. Auch von der faschistischen 
Erklärung der ED-Gruppenleiter dis- 
tanzierte man sich nicht, sondern 
sprach von "einigen ungeschickten 
Formulierunge Die depremierende 
Aussicht, zukünltig vereinzelt in 
der Provinz apitieren zu müssen, 
lic# den begonnenen Kampf, wenn 

er jetzt abgebrochen würde, sinn- 
\os erscheinen. Man beschloß des- 
halb, die Versetzngsbescheide zu 


ignorieren ınd in Schwarmstedt zu 
bleiben, bis die Polizei sie raus- 


holt. Eine neue Forderung wurde 

den alten hinzugefügt: gemeinsamer 
kinsatz der Gruppe in Wännover, 
Diese emeute Demonstration ihrer 
Kanpfbereitschaft täuscht aber nur 
schlecht über ihre Resignation weg, 
"Wir sind zufrieden, wenn dieses 
Lager nicht mehr besteht", war die 
Meinung, 

Stellt die Kntwicklung der schwarm- 
stedter Gruppe einen Yolltisierungs 
prozeß einzelner Eller dar, so 

sind jJeizt schon entscheidende Feh- 
ler zu analysieren, soll der begon- 
nene Kampf im kb nicht in keformis- 
mus enden. Deutlich ist, daß es 

die Streikenden nicht vermochten, 
ihrend des Streiks eine langfri- 
stige Konzeption für den ED zu ent- 
wickeln, die ihm im Kampf gegen 

die kapit stische Gesellschaft 
eine Punktion gibt, Erst von die=- 
ser Konzeption her ist es möglich, 
eine überregionale ÖUrpanisierung 

zu leisten und den Stellenwert ein- 
zelner Forderungen zu bestimmen. 
Der Beschluß, als Gruppe in Hanno- 
ver zu ärbeiten, wird doch erst da- 
durch politisch gegen die Herrsch- 
enden xewendet, wenn dahinter das 
Konzept einer Kaderorganisation 
steht, die die Arbeit im sozialen 
Bereich als Arbeit für die Ausge- 
beuteten versteht. Daß os dafür 
Ansütze gibt, zeigt ein Streik- 
papier der Heidelberger ED-Grupne: 
"Die Entwicklung im zivilen KD 
kann nicht als Problem einer klei- 
nen tescellschaftlichen Randgruppe 
betrachtel werden, da die Verhält- 
nisse im BD genauso wie die in den 
Betrieben, Schulen und Universitä- 
ten bestimmt sind von dem grundle- 
genden Widerspruch im kapitalisti- 
schen System: dem Widerspruch zwi- 
schen Lomarbeit und Kapital. ı.. 
Ks ist schwer denkbar, daß in die- 
sen Staat ein Altermativdienst mit 
dem erklärten Auftrag, das Übel 

an der Wurzel zw packen, also den 
Kapitalismus abzuschaffen, als ED 
eingerichtet wird, Überlaßt den 
Reformismas dor liberalen Fraktion 
de Bürgerkums! Organisiert die 
evolution!" £ 


Sie Verdienen im Monat 1900 bis ?100 
DM und entfesselten dennoch sinen 
Streik, wie ihn Schweden seit jahr“ 
zehnten nicht mehr erlebt hat. Zwar 
fordern sie auch mehr Geld, hauptsfich- 
lich aber weniger Schikanen: sie wol- 
len wie Menschen, nicht wie Maschinen 
behandelt werden. 
Mit dieser Aktion entlarvten die Kum- 
vels üje Lüge vow perfekten Sozial- 
staat Schweden, Sie bestreiken einen 
Staatsbetrieb, der - wie der schwedi- 
sche Staat - von Sozialdemokraten 
regiert wird: den Eisenerzgmaben-kon- 
zern Inossavasnra-Kirunavaara Ab IKAB, 
Schwedens größtes Export-Unternehmen 
(Umsatz 1968: 710 Mill, DM). Mibte 
November war für das Werk in Svappa- 
yaara ein neues, kompliziertes Akkord- 
lohnsysten festgesetzt worden, 
Der Ortsgewerkschaftsboß und die Kun 
pel merkten erst am nächsten Zanltag, 
daß sie stakt höheren Stundenlohn 30 
Pfennig weniger bekamen als zuvor 
und als die Kiruna-Kollegen. Nachdem 
35 Kumpels über Ihre Lage beraten 
hatten, beschlossen sie am 9. Dezem- 
ber, ihre Arbeit niederzulegen, Da- 
mit begann in Schweden dev größte 
Streik seit 1945. Den 35 folgten al- 
le 350 Arbeiter in Svappavaara, Und 
zwei Tage später streikten auch die 
Bergarbeiter von Kiruna und Malnber- 
get sowie die Verladearbeiter des 
Östsee-Erzhafens lnılea, insgesamt 
fast 5000 Mann. 
Schwedens Presse nannte ea 
streiks", aber die 5000 Auf! 
stellten schnell klar 
nur um 3o Pfennig 
sondern gegen d Unterdrückungsver- 
hältnisse des Staatskonzerns klimpfe 
- Die Arbeiter werden an ihren Ar- 
beitsplätzen kontreilliert, ob 
sie genug Arbeiten; 
- Die Normen werden w 
von oben Testgesetz 
so hoch, daß man nach 20 Jahren 
gesundheitlich ruiniert ist; 
Krankheit ist die Lieblings- 
gmose der Betrlebsärzte 
"Simulant!"; 
- Wer durch die Arbeit gesundhel. 
liche Schäden erleidet, wird en 
weder an schlechter bezanl- 
ten Arbei setzt oder mit 
einer niedrigen Pension entlassen, 
Von ihrer Gewerkschaft wollten die 
Kumpel wohlweislich nichts wissen; 
ern zu Seh 


‘unktionäre und wählten für 
ihren Arbeitskampf ein neunköpfiges 
Streikkomitee, Die Kumpel treten h 
pelbst bei Minus 30 Grad zu Denostra-j 
tiondzügen durch Kiruna und Malnbe 
get an. Die Streikenden büßen täg- 
lich 70 bis 85 DM Lohn ein, denn [ü 
wild Streikende gibt es auch In 
den kein Geld von den Gewerkschaften .g 
Inzwischen Atehen auf dem geheimen 
Streikkonto des Komite Spenden aus 
Schweden und den andaoren nordischen 
Staaten, die auf etwa eine Millionen 
Mark geschätzt werden. Heispielswei- 
3e wird in Dänemark un fast jedem 


s.5 


Da kan han s)a 


\ ur haben. 5 Te 
|Maun gerade 


arbeitsplatz für die Streikenden ge- 
sammelt. Auch die Arbeiter aus Narwik 


und Hammerfest in Norwegen sammeln 
Geld für den Streik, obwohl & durch 


den Streik Nachteile haben, we 
diesen Häfen große Mengen von Kiruna 
Erz verläden wird, Imter den Zahllo- 
sen Sachspenden befinden vsich auch 
9000 Nosen russisch: Rismeerkrabben 
zur Aufbesserung der Speisekarte, 
Duxch ihre Aktion haben 2 Arbeiter 
den Staatbskonzem empfindlich getrof- 
fen. Der tägliche Förderausf Ib 
mit 10 000 t ein erheblicher finanzi- 
eller Verlust für der. Konzern. Er 
soll sich auf &,5 Bi DM pro Ta, 
belaufen. 

Das sich bei solchen Verlusten die 
Regierung nicht in den Streik ein- 


mischt, obwohl es sich um einen Staabs- 


betrieb handelt, hingt mit dem ber 
rüchtigtem Geist von Salsjöbaden zu- 
sammen. In dem nahe Stockholm gelege- 
nen Salsjöbaden, einen LuxzusbadeorL, 
schloßen Gewerkschaften und Unterneh- 
mer 1938 einen "Haupttarifvertrag" ab. 
Nach dieser Vereinbarung sollte bei 
Arbeitskämpfen nicht der Staat vin- 
greifen, sondern die VParteien soll- 
ten sich ohne Unterstützung der Ker 
gierung selbst einigen, 21  syaban 
der Regulierung von Arbeitskänpfen und 


Ba ETF SNPEREEE Far 
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jy gä ner och 


(BANN KANN ER SELBST RUNTER GEHN UND SCHUETEN), ' 


/ Aber ich Gesrhe 
\elie- Naschin. en 


Arbeitskon!likten hat bis zum Dezember 
1969 geklappt. Aber plötzlich merkten 
die Arbeiter, die cin sturkes gewerk- 
schaft s Klassenbewußtscin haben, 
daß sic bei oiner solchen kegelung 
immer am kürzeren Hebel sitzen. 

Im großen Kiruna-Slreik stellten An- 

fang Januar die Streikenden ihre Por- 

derungen an die Internehmer, d.h. 
an die Verwaltung der LKAB: i 

- sofortiger Austritt aus dem Arbeit“ 
geberverband 

— Erhöhung der Löhne um etwa 13% 

- Umsbellung des Tageslohnsystem 
auf Monatslohn, was cine Anderung 
der Kindisungsfristen nach sieh 
sleht 

-H bseizung des Tensionsaltera 
für Bergwerksarbeiter 

- Abbau der Zeitstudien 

- Bessere Unterkünfte 

- niedrigere Mieten in den 
eigenen Wohnungen 

- kostenlose Transporte zur Arbeit 
und nach Hause 

- juristisch bindende Zusagen, daß 
der Arbeitgeberverband das Jaril 
abkommen nicht für ungültig erklä 
ren kann. 

/u den lorderungen ist noch einiges 
zu bemerken, 

In Schweden missen alle Tarifverlrä- 
ge vom Arbaitgeberverband genshnigt 
werden, Niese mächtige Organisation 
orklärte Inde letzten Jahres, kein 
Unternehmen dürfe mit den Arbeitern 
iiber die Forderungen verhandeln, so- 
lange die Arbeiter nicht den Streik 
abgebrochen und die Arbeit wieder 

ü nommen haben. Auf (mund dieser 
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Direktive hatte es die LÄAB abgelehnt 3 

mit dem Streikkomitee zu verhandeln. } Ei 
Seit Anfang Januar sind die riesigen 5 B 
Halden von Narvik und Ianmerfest in an Er] 
Norwegen geräumt, wo das Kiruna-lrz 5 Be: 
verschlf£ft wird. Die Busse der west- u 
deutschen Stahlkonzerne, die 80% ih- S uR 
res krzbedarfs aus Kiruna decken, © Tg 
werden wohl bald mit hilfe des Stahl- a Pr] 
kontors über die Leitung Brandt/Er- E= EE 
lander mitteilen lassen, daß die IK- S °2 
AB schleunigst mit den Streikenden F BE 
über ihre Forderungen zu verhandeln 5 a 
habe, j 5 FR 
Am vergangenen Sonntag schlug das 5 “ 
Streikkomitee den Streikenden vor, ® erg 
die Arbeit wieder aufzunchmen, nach- Ka Y “3 
dem die Verwaltung mit den Gewerk- 5 Nee 
schaften eine 10% Johnerhöhung aus“ E 5 
gehandelt hatte, Dann solite über ir a Eh 
die weiteren, viel wichtigeren For- = PR 5 
derungen der Arbeiter beraten werden. 2 Se 
Die Streikenden gaben den Bonzen die 1 Berlin 31 Par: 
einzig würdige Antwort: win streiken Holsteinische Straße 17 x: 
weiter, erst wenn unsere lorderungen Telefon 86.2193 A 


erfüllt sind, nehmen wir die Arbeit 


n Geöffnet von 19.305 Uhr 
wieder auf. 


wir hag“ 
diest Schiche 
acht L 


Vor 9 Jahren, am 
4. Februar 1961, löste 

die "Volksbefreiungnbewe- 
gung Angolas" (MPLA) mit 
dem Sturm auf das Polizei- 
& ıgni.s von Iuanda den 
revolutionären Befrelungs- 
krieg in Angola aus. 


Seitdem 1963 bzw, 1964 auch 
die Vülker Guinea-Bissaos 
und Mozambiques den bewafl- 
"neten Kampf gegen den 
portugiesischen Kolonialis- 
mas Aufgenommen haben, muß 
das portugiesische Regime an drei 
Frontsn um die Aufrechterhaltung 
»einer überlebten Kolonialherr- 
schaft in Afrika kämpfen, Da es 
selbst ein rückständiges und un- 
terentwickeltes Land ist, wäre 
Portugal nicht in der Lage, die 
iittel aufzubringen, die zur Füh- 
rung und ständigen Intensivie- 
run? seines Kolunialkrieges not= 
we E i. Ohne die rückhalt“ 
iose Ökonomische und militäri- 
sche Unterstützung Portugals 
durch seine NATO-Partner, ihnen 
voran die BRD und die USA, sowie 
das wachsende Ingagement Südaf« 
rikas wären seine Kolonien in 
Afrika längst unabhängig und da 
mit das lusitanische Inperium 
zerstört, 


KAMPPZANEN 


angola 


zones de Jutte armde en 1968 


So waren die Befreiungsbewegungen 
in den portugiesischen Kolonien 
gezwungen, den anfänglich weitger 
hend spontanen bewaffneten Auf“ 
stand gegen koleniale Iuterdrük- 
Kung und Avek> Jung auf die Ebene 
des revolutionären Volkskriegs 

zu heben und ihre Strategie auf 
einen langandauernden Befreiungs- 
kanpf einzustellen. 


Für die MPLA in Angola war der 
entscheidende Schritt, dureh den 
sie endgültig anfängliche poli- 
tisch-militärische Schwierigkei- 
ten des Kampfes überwunden hat, 
dle RBröffnung und Entfaltung ei- 
ner neuen Kampffront im Osten 
aes Landes im Mai 1966. Auf zen- 
trale politisch-militärische und 
ökonomische Aspekte des Belrei- 
ungskrieges in Angola in der Pha- 
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se nach der Kröffinung der Ostfront 
geht der erste Kommandant dieser 
Region, Spartacus Monimambu, in 
einem Interview mit Don Bamett 
ein. (2. nächsk See.) 


1967 stellte die MPLA den Volks- 
krieg unter die Parole der Verall- 
gemeinerung des Kampfes auf das 
ganze Tand, um die Kräfte der in- 
zwischen in Angola allein auf 
über 70 000 Mann angewachsenen 
ortuglesischen Kolonlalarmee 
Guinea-Rissao: 40 000; Mozan- 
bique: 4o 000) immer mehr zu zer- 
splittern. Die 5 politisch-mili- 
tärischen Regionen, in denen heu- 
te der Kampf geführt wird, er- 
strecken sich über 10 der 15 
Distrikte des Landes, Etwa 1/3 
Angolas steht damit unter der Kon- 
trolle der MPLA, 


Die für die Entfaltung des Kampfes 
bedeutendtse Region ist nach wie 
vor die Ostfront, Von ihr sind 
1968 Guerillaeinheiten nach Nor- 
den und nach Westen weiter ins 
Landesinnere vorgedrungen und 
haben zwei neue Kampffronten er- 
öffnet. 


Je weiter sich das Kampfgebiet 
ausdehnt, vor allem in das Lan- 
desinnere hinein, desto größere 
Bedeutung gewinnt die Selbstver- 
sorgung der Guerillas und der Be- 
völkerung in den von der MPLA kon- 
trollierten Gebieten, denn desto 
schwieriger wird die Versorgung 
über die Verbindungswege mit den 
Nachschubbasen in den Nachbar- 
Staaten. Angesichts der Größe 
Angolas von 1 247 700 qkm (dh, 
5mal 50 groß wie die BRD; Guinea- 
Bissao ist dagegen nur so groß 
wie Holland) und der Schwierig- 
keiten der Begiehungen mit den 


hsel 
638 


Wir sind uns der 


brinet, 


denk 


Notwenrtig- 


um die haste 


che Hilfe erhalten müften, 


DLKSKRIEG IN ANGDLA 


al unabhängigen Staaten Af- 

en wird die Bedeutung des Pro- 
blems der Nachschubwege noch ak- 
zentuiert. 

Die Richtigkeit der Feststellung 
ge Dessi denen der MPLA, Agos“ 
hinho Neto, (siehe den nebenste- 
benden Artikel von Ihn) daß die 
Befreiungsbewegungen in Afrika in 
immer stärkere Isolierung geraten, 
kann kaum eindeutiger belegt wer- 
den als durch die Regierung Kongo- 
Kinshasas, dessen Grenze mit Angor 
la vom Atlantik bis Katanga reicht 
Seit 1963 verweigern die neo-Ko- 
lonialistischen Regine dieses. Lan- 
des der MPLA konsequent die Ver- 
wendung ihres Territoriums als 
Nachschubbasis, indem sie nicht 
nur Nachschublieferungen beschlag- 
nahmten, sondern auch Kämpfer der 
MPLA gefangensetzten. Stattdes- 
sen unterstützen sie die konter- 
revolutionäre "Revolutionäre Re- 
gierung Angelas im Exil" (GRAE), 
die sich der US-Imperialismus 

für den Bedarfsfall als neo-ko- 
lonialistische Marionettenregie- 
rung verfügbar hält, Diese feind- 
liche Haltung Kongo-Kinshasas hat 
die Freiheitskämpfer der ersten, 
1961 eröffneten Kampffront der 
MPLA im Gebiet nordöstlich von 
Luanda, der Hauptstadt Angolas, 
gezwungen, von Anfang an den Be- 
freiungskampf fast ohne jede Ver- 
bindung mit den Stützpunkten der 
Bewegung im Ausland fortzusetzen, 
Erst Ende 1966 und Anfang 1967 
gelang es der MPLA, die Känpfe 

in dieser politisch-militärischen 
Region durch zwei ausgerüstete 
Guerillaeinheiten wieder von aus” 
sen zu unterstützen. 


ie steht in dieser 
trateglie aus? Die haupt- 
ichlichen Operätionen, die wir 
zur Zeit führen, 


zudehnen und den Kampf in ganz 
Anzola Au verallgemeinern, denn 
wir sind der Ansicht, 


AbShE ilännen keit bewußt, die militärischen splilterung der feindlichen Kräfte 
Nir schließen also dio Hypothese ebenso wie die politischen SLruk- in mehreren Kegionen unseren Ak- 
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der Kriergsmittel 


Portupal selbst ein ökonomisch anzupassen, 
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Kolonkaltsins anezuhalten. Wenn run ler Kader zu erreichen, Imsere Perspektiven sind die 

i i - ” ie be en, weil das Volk mobi] 
Arro.Ln un Lie anderen, BERTUSEE wir haben viel gelernt in Alrika, slert ist, Wir nabah zelamnk, 
an len IL “ ge es Nee unserem Kontbät W, wo wir da nicht auf einen leichten, kurzen 
Nolte Bands vriirelane SOHN RS idea unsere Spehr jede er- krier zu hoffen, Wir wissen, daf 


Senne n en en ie her a vr Imner An 5 und daB wir are Ans brengungen 
CONOD - KINSHASA ner Onaamin de har ti Portal onls Beil weib vorgedrungen Ist, cal or unternehmen hüssen, um ihn abzu- 
N ne ln ik den gemzen bontinent In mehr oder kürzen. Aber wir sind darauf 
ee nes An weniger starken Ausmaß einer neo- vorbereitet, einen langandauern- 
R ie) ü kolnnialen Sibnatlon unterworten den Krier zu fihren, denn die 
® hat, die uns jeder Möplichkeit Portugiesen erhalten die Unter- 
Siigafrika versucht schon, sein beraubt, sine ausreichende po) stützung einer großen Zahl 
Finthufgebiet auf andere Tänder tische und materjaelle Imterstit- imperialistischer Michte. 
auszudehnen. Es #ibe Keinen Awei- zuaf zu erbhalton. Die nationnlen N r k 
fol, da ter anpolanische Markt Befveinugr. pfe in Alrika gera« Wir wissen BEBHUE: daß wir uns in 
tm ein groäer Teil ler Reich- ten imuer mchr in die Tsolierung; erster Linie auf wisere eigenen 
Liner Aufoläs im "all einer neo- kömer weniger gelitgt es ilnen, Bene v lassen müssen, mehr 
Koloufalistischen Lösung in die den anderen Afrikmmischen auf die Hilfe von aullen, die 
Hände Sidalrikas Fablen würden, Ländern Verständnis und Unter- umuor eine unsichere Hilfe ist, 
Aber Siedafrila isl sicht allein;  stützung zu Linden. a ns oft nicht r t 
Pe R nee nern R r ln: 2 ig und nicht in ausvalchender 
NET SEN SSCHEN Diese Tatsache hat uns zu einer Menge kommt, Aber das ist nicht 
Eden politischen Sehlußfolrerung got ler einzire Grund für unsere Ent- 
führ diese Länder sind Onfer scheidung, Unsere eigenen Kräfte 
Ich wbe on nieht, laß Partu- des Nen-Koloninlismus gawarden, zu verwe ist auch ein Mit- 
mel anderungeon im dieser Richklung weil e ihre Volksmassen nicht tel, ‚kerung zu orziehen! 
vornehmes wirt, us sei deiun, os wobilisiert, weil sie Keine eine Erziehung lLür die Arbeit, 
sicht keinen ameleren Auswe@, Avanbeanle-Orranisation adler Par- für de Phase des Wioderaulbaus 
enwärtip wird seine Politik bei gehabt haben, die das Volk des Landes, die natürlich cin 
mib Sieharheit darin hostehen, fAQN führen, Wir zen uns jetzt sehr hohes Iewußtsein des Volkes 
Jon krieg lortbausetzen mit lem U sehon mit diesen Vefuähren aus- erforlern wird, um regen die 
ol, den bewalimeten Kann ats einander, dank Amrola in Ber Unterentwieklunm zu k marken Ahd 
erale 1: amancan Wenns unseren ennaen der Ned ze schaften und dte She Zukunft wieklich das Dortschribt- zur Etappe der Nrorressiven Ent- 
st 5 RS in nonisehe Lee Lontrolliermm zu Lehe Lit wind, las ous nel wieklung des Lanles vorsanmzu- 
Feo; nn. A en MEYER : one Vosepeip Ywelt wetter soll. schen‘ von (sr "Tri kowinentalt NrAz) 
3-00 &-.MALAKIE U DERSUELA 12 -MNGCO 15 - GUANDO CUARNaO 


Situatlon un- 


haben zum Ziel, 
die Kampfzonen immer weiter aus! 


daß die Zer-+ 


des Feindes er- 


er noch sinige Zeit Aändauern wird 


2 DER wıeder- 
AUFBAU 


IN DEN BEFREITEN 
GEBIETEN 


Im Zuge der allseitigen Ausbreitung 
des bewaffneten Kampfes über das 
ganze Land verlegte die MELA Anfang 
1968 ihr Hauptquartier, das bis daz 
hin in Kongo-Brazzaville arbeitete, 
ing Innere des Landes, Nus prundle- 
gende Frinzip des von der MPLa ge- 
führten Befreiungskrieges in Angola, 
die Einheit von politischen und mi 
Jitärischem Kampf, wurde damit aufs 
neue bestätigt und angewandt, Das 
Primat der Politik, d.h, die poli- 
tische Führung des bewaffneten Kamp- 
fes, findet seine Anwendung in je- 
dem Aspekt des revolutionären Befrei- 
ungskrieges in Angola: jeder Cuersl- 
lero wird zugleich als mi \ibärischer 
und politischer Kader ausgebildet, 
dar militärischen Befreiung einer 
Region geht eine länrere politische 
Mobilisierungsarbeit unter den bäu- 
erlichen Massen voraus, & Zantral- 
komitee ist zugleich politische und 
ailitärische Führung, ete. (s. das 
Interview mit Spartaous Monimambu). 


Untrennbar verbunden mit em po li- 
tischen und militärischen Kampt ist 
der dritte grundlegende Aspekt des 
revolutionären Befreiungskrieres; 
der mit dessen Entfaltung zunehmend 
an Bedeutung gewinnt: der nalionale 
Wiederaufbau des Iandes, 

Ebenso wie die PAIGC in Guinea-Bis- 
sao und die FRELIMO in Mozambique 
unternimmt die MPLA in den befrei- 
ten Gebieten Angolas große Anstren- 
gungen, um die Grundlagen einer 


icht, den Anilcar Cabral, 
Angesichts der nach S0Vjahriger der Gene ekretär der PATGC, anf 
'zivilisatorischer Mission! durch der 1. Trikontinentnle in Unvanna 
die Portugiesen bestehenden Anal- über die medizinische Versormung 
phabetenrate von 99% ist die hus- in Guinea-Di 0 gab, gilt nicht 
biidung von Lehrern und die Herr minder Für die Verhältnisse in An- 
stellung von Unterrichtsmaterial gola: "denn man bedenkt, dab wir 
eine der wichtigsten Aufgaben der mit nichts angefangen kaben und 


INFT-Projekteruppe 
'ika hat vor einem Jahr 
ein Konto eingerichtet 
(Postscheck Rin(wW) 210257, 
Wolfgang Schwiedrzik, 


neuen sozio-ükonomischen Ordnung 
zu schaffen, die unmittelbar und 
für die einheimische Bevälkerung 
überzeugend dia konkrete Alternati- 
ve zur kolonialen Unterdrückung und 
Ausbeutung verwirklicht, D.h, sie 


baute Schulen und Ambulanzen, stell- 


te den Anbau von monokulturellen 
Produkten auf Nahrungsmittelunbuu 
zur Versorgung der Bevülkerung um, 
richtete 'Volksläden! ein und orga- 
nisierte das politische Leben an 
der Basis. 

In den 'Zentren Revolutionärer Aus- 
bildung! (CIR), deren Symbol das 


Buch, das Gewehr und die Hacke sind, 
werden die Kader nicht nur politisch, 


ausgebildet, sondern auch Alphabe- 
tisierungs- und Fortbildungskurse 
abgehalten, Lehrer ausgebildet und 
- Zusamgen mit der Bevölkerung - 

Feldarbeit verrichtet. 


revolutionären Ausbildungszentren 
(als Beiapiel für die neuen Por- 
men und Inhalte revalutionärer 
Erzichung in Angola #. die Abbi.Ll- 
ungen aus einer Alphabetisie- 
rungsfibel, der MPLA). 


Von nicht minderer Bedeutung für 
den Aufbau einer neuen 30210-0k0- 
aomischen Ordnung ist das Netz, 
von Sanitätsstationen und Ambu 
»en des "Medizinischen Hilfsdien- 
stes’(SAM), den die MPLA in den 
befreiten und halb-befreiten Ge- 
bieten einpericktet hat, 

Neben der Versorgung von Verwunde- 


ten (vor allem nach Bombenanegriffen) 


ist die Bekämpfung von Epedexien, 
der höhen Kindersterblichkeit und 
die Aufklärung der Seyilkerung über 
hygienische Maßnahmen "ie vo dring- 
lichste Aufgabe des SAN, 


daß die Portupiesen im ganzen Tand 
nur 3 Krankenhäuser und einige Anı- 
bulanzen hatten, kann man die Be= 
deutung der kirgebnisse ermess 


deter Länder und Organisationen 
schon erzielt haben. Da aufprund 
dieser "Fortschritte die Unterhalts- 
kosten und der Bedarf an Medika= 
menten sich erhöhen, müssen wir je- 
doch zugeben, daß wir im Reroich 
des Gesundheitsdienstes vor ächwie 
rigkejten stehen. Es fehlt an Mo- 
dikamenten, die empfangene Unter- 
stutzung reicht nicht aus. . ‚Diese 
Serwieriekeiben verdienen unsere 
Aufmerksarkeit, denn der 
Gesundheiisdienst ist ein bwiiti- 
scher Faktor ersten Ranges für die 
Konsolidierung unserer befreiten 
klung 


sondere 


Stichwort: Angola), auf 
das Geld für die Belrei- 
ungsorganisationen in den 
portugiesischen Kolonien 
eingezahlt werden kann, 
Es ist geplant, verschie- 
done Spezialausrüstungen 
für die Ambulanzen der 
MITA, DPAICGC (Guinoa-Nissao) 
und FREIIMO (Mozambique) 
dafür zu beschaffen, 
Medikamenten-Spenden kön- 
nen in der Mediziner- 
Kommune, Nichuhrstraße 78 
(Isele/Fahrenhorst) oder 
im Modizinerladen abge- 
geben werden, 


DEN MILITÄRISCHEN MIT DEM 
POLITISCHEN KAMPF VERBINDEN 


Das Tolgende Interview mit dem 


ersten £ommandanten der MPLA im 


Osten Angolas, Spartacus Moni- 


mambu, machte Don Rarnett am 21. 


März 1968 


Frage; Die MPLA hat ihre dritte 
Front in der Ortregion ia Hai 
1966 eröffnet. war dan Aiol 
der Pröflnung dieser neuon Pvont 
„in Kreänsung zu den bereite be- 
stehenden in Cabinda und Nord- 
Angola - und was habt ihr dort 
in den letzten 2 Jahren er 


reicht? 


b: Dicse Front wurde eröff- 
net, un den Kaupf auf ern Ango- 
ta auszudehnen. Wir haben 1967 
zur Verallgemeinerung des Kanp- 
fes innerhalb Angolns aufgerufen, 
um eine Zersplitterung der portu- 
giesischen Truppen zu erzwingen, 
Nach den Prinzipien des (meri!iu- 
kriege: können wir uns eine kone 
zentration der feindlichen Kru 
te nicht leisten, Wir mi 1 
zwingen, sich zu zersplitten 
duanlt wir sie in kleinen Gruppen 
angreifen können, Unsere Port- 
schritte in der Ostregion lassen 
sich daran ablesen, daß wir mit 
einem Abschnitt von nur 18 Mei- 
len bermnnen, aber 6 Nonate spä- 
ter bereits 5 Kanpfzonen in der 
Ostregion habben, dic Yonon A,R, 
GD,k, leute können wir sagen, 

daß die gesamte Moxico-Provinz 
und die Nälfto der Cuando Cuban- 
g0 Provinz unter unserer Kontrol- 
le sind. Sie werden nicht voll- 
atindig von unseren Preiheits- 
kämpfern kontrolliert, aber die 
Vortugicaen können dort nicht 

das Volk unterdrücken oder vorhaf- 
ten oder töten, wie sie es vor 
1966 gotan haben. Wir haben ihre 
Verbindungswege 22 ört, Sie 
kommen nur mit ihren Flugzeugen 
und bombardieren, äber sie können 
krun in den Rusch vordringen, 

Denn dort stoßen sie immer nuf 
die Gum 15, die sie überfal- 
len und ten, Und wir haben 


außerdem bereits unsare Norl- 

Niliz organisiert - auch mit-Frau- 
en - die Wache ha 
mungsanrbeit Le 


iten, Aufklä- 
en usw., wodurel 
x halfen, 


oge: Am 5.1.1968 hat die MITA 
:lärt, daß sie ihr Mauptguaxe 
tier von Brazzaville nach Angola 
verlegt. Welche Auswirkungen wird 
dISSer Schritt zul den Kampf hü- 
ben? 

Antwo, Das ist sehr wi 
ung. Wie du weißt, mu ; 
volubinire Kampf im Ind selbst 
geführt werden, Ind das wird nur 
Sirfolg haben, wenn die Führer 
gelber untor den känpfenden Has- 
son sind, Wir sind cine Massenor- 
Ganisation, eine Volksbeverung, 
daher mi en wir unter dem Volk 

> müssen sehen, dal die 
selbst im Jand sind, um 
den Kampf zu leiten und ru orich“ 
tieren, Das wird dem Volk mehr 
Mut geben, ebenso den Cuoexilla- 
Känpfern, Alle unsere polit: 
schen führer - 2 oder 3 ausge“ 
nommen - haben einc militärische 
Ausbildung, So können sie ins 
Tandesinnere gehen, und die lo- 
kalen Führer anleiten und aus- 
bilden helfen. Was wir bimuchen, 
was wir wünschen, ist, dal die 

lol n Führer bewußt genug were 
den, um die Bevölkerung in ihren 
Dörfern besser mlühren zu kön 
nen, Die höchsten Führer müssen 
diese lokalen Kader auf eine ho- 
ho Stufe des polilischen Bewußle 
sein bringen. Weiterhin bedeutet 
die Verlegung des llauptquartieres 
ins handesinncro eine Verstärkung 
unserer Unters zung durch an- 
dere Iinder. Sie werden schen, 

daß wir sehr ont au nehmen sind, 
dad wir tatsächlich den Kampf in- 
nerhalb Angolas führen, Das hat 
Holdeng " Revolutionäre Negierung 
Angolas im Mil " (GRAB) seit 
19653 nicht getan, obwohl sie jede 
Mörlichkeit dazu hatte, Das wird 
ebenfalls beweisen, daß die HDTA, 
die sich als Vorlut des Kampfes 
versteht, weite Gebiete Anıyolas 
befreit hat, in denen wir begon- 
nen haben, die Nacht des Volkes 
zu errichten und Skonomlache und 


htig Lür 


administrative F'rogramne durchzu- 


führen, 
ages Könntest du jetzt das VYor- 
A von politischer und mili- 
ischer Führung innerhalb Ango- 
lar allgemein bestimmen? 
Antwort: Unser Yrinzip ist en, 
den militärischen mit dem politi 
schen Kampf zu verbinden. Jode: 
muß beides sein, nolitischer und 
militärischer Kader. Wir wissen, 
daß unser Grundproblem ein poli- 
tisches ist, aber es kann nicht 
ohne Gewalt aclöst worden, I 3 
rend also einerseits der mili 
rische Aspekt gegenübor dem poli- 
tischen untergeoränet ist, bo- 
steht andererseits eine Wechselbo- 
ziehung zwischen beiden. Milit: 
rische und politische Aktionen 
müssen sich gexenseitig erginsen 
und sich parallel zueinander ent“ 
wickeln, Daher haben wir sowohl 
yo] iche als auch militärische 
Führer im Zentralkomitee, In ihm 
orbeiten die politischen und mi“ 
ditärischen Kader eng zusatnmen 
in der Führung des Kampfes, An- 
dererseits versteht das Volk An- 
golas die Notwondipkeit der Row 
präsentation außerhalb des Tanden, 
denn ohne diono könnten wir kaum 
unseren Nachschub slohern oder 
diplomatische Aktivitäten durch- 
führen, 
nat Ist der Pührer jeder Zone 
An militärischer oder politi- 
scher Führer oder eine Konbina- 
tion von beidem? 
Antwort: In jeder der 5 fonon 
mibt es cin militärisches Komman- 
do, angeführt von einem ersten 
Kommandanten, der selbst sowohl 
militirisch als auch politisch 
verantwortlich ist. In der ge- 
sanben Ostregion, die 5 Zonen um- 
foßt, gibl es ein rosionnles Kon- 
mudo, das aus 6 oder 7 Offizie- 
won bosteht, 4 davon, mich einge- 
schlossen, sind Mitglieder des 
Führungskoniteos der Ostregion, 
Vir sind also polltische und ni- 
iltärische Offiziere, Innerhalb 
des Tandes gibt os heute keinen 
Unterschied mehr zwischen a 
Jitischen und militäris 
zung, Jeder, der eine Führungspo- 
sitlon innchaf, nimmt sowohl an 
den militärischen wie den poli- 
tischen Aspekten des Kampfes teil, 
Nzaye: Wie Dunktioniert die volkönn 
niliz im Zusammenarbeit mit den, \ 
Guerillacinheiten der rar Ton 


3 BRD-IMPERIALISMUS IN ANG! 


Dia Auslösung des bewaffneten 
Befreiungakampfes in Angolt 
wwang den Bll»Inperialismus, 
roine bislang häßlichste Frat- 
ze zu seigen, Denn um für die 
Exrpinsionstendenzen des BRI- 
Kapitals, die sich bereite 1961 
abzeichneten, in den portugie- 
sischen Kolonien ein vünstiges 
Investitionsklima zu sichern, 
wurde die BRD zum Hauptwaffen« 
lieferanten des portugiesischen 
Kolonialregines, d,h, neben den 
USA zum Hauptverbündeten im Ko- 
lonialkrier, ohne den die Portu= 
eiesen ihre Position in Afrika 
nicht lanıe hätten halten kön- 
nen. Wie überall, so iat das 
BRD-Kapital auch hior der star 
ken Konkurrenz vor allem dev USA 
und auch Japans ausgesetzt. Die 
Politiker und Ätrntegen des BRI= 
Imperialismus, die mitlels der 
Waffenlieferungen den Konkur- 
renzkampf zugunsten der DRD wen- 
den wollten, bekläyten die wenig 
vagemtigen BRD=-Kapitalisten: 
Ihnen ist es in Angola nur gelun- 
gen, im Kisencrzsekter einzustei- 
gen; den wichtigoren Ül-Nektor 
mußten sie den USA überlassen, 


Vor zehn Jahren entdeckte eine 
Gruppe von Mineralogen im Dien- 
ste des Krupp-Konzerns die 
reichhaltigen und hochprozentj- 
gen Kisenerzvorkomnen von (use 
singa im Süden Angolas, So konn- 
te der Krupp-Konzern Verhandlung- 
en mit der portugiesischen Regie- 
rung beginnen, un die günstig“ 
sten Bedingungen der Ausbeutung 
der Casaingaonze auszuschnchern, 


Jedoch änderte dis angolanische 
Bevölkerung durch ihren bewafl« 
neten Aufstand im Fehrume 1961 
die Situation. Die oxplosive Ge- 
walt dieser Ereiemisse offenbar- 
te in krassester Weise die Schwä- 
che der Portugiesen; sie mußten 
um Waffenhilfe ihrer Verbündeten 
ia NATO und Südafrika bitten, 
Ein günstirer Augenblick, durch 
militärische Unterstützung wirt“ 
schaftliche Zugeständnisse des 
naschwächten Verhandlungspyert- 
nare zu erhnlten, ergab sich 
wonzts 


DIE KUMPANEI 5Ü 


KOMMUNIQUE DER "AFRIKANISCHEN Partei FÜR DIE 


Die Schiffswerft 


'Blohm & Voss 


Die BRD nal ihre Chance wahr und 
lieferte wenige Monate nach Berinn 
des Aufstandes 10 000 Maschinen- 
pistolen und wewährte dem portu- 
gjesischen Regime einen Kredit 
von 150 Mio DM, Numit hubten die 
Bri-Imperialisten ihre Verhunde 
lungsposition entscheidend ge= 
stärkt, ganz nbgeschen davon, 
daß die lntfaltung des Befrei- 
ungskrioges ihren Ausbeutungsin® 
teressen vor nllem am Gnssina- 
Tisenerzlager zuwiderlief, Des“ 
halb wurde die Versorgung Jer 
portugiesischen Folonialkrieiee 
maschinerie mit Waffen aus bun- 
desremblikanischen NATO-Be- 
ständen zu einem wesentlichen 
und kontäinuiarlichen Faktor 
des Kolonia krionon. 
Beispiele & genannt: 
1962 16 Aufklärungstllugzeuge 
D027 mit technischen Per- 
sonal aus den Dornier- 
Werken Friedrichshafen; 
60 Düscnjärer FB6 aus ka- 
nadischer }’roduktiong 
1966 40 krdkamsffugacuge Fiat 
91, die zum Bomben- und 
Maschinengewehreithsntz ver- 
wendbar sind; 
gegenwärtig verdient die lHanbur“ 
ger Werft Blohm und Voss nn ei- 
nam 150 Mio NM Kri 
der portugiesi 
drei ruıketanbestüc 
achifle mit nledriee Wi 
für den Kinsatz anf Pl 
Yauene 


1965 


Unter dem von der BRD gewfihrten 
Peuerachutz konnten die Ver! 
ge über die Ausbeutung der las- 
singa-kisenerae in Huhe ausgehan- 
delt und die Profitanteile fest- 
welert werden, Für die Ausbeutung 
mußten zunächst Anlaren im Wer- 
to von 250 Mio IM errichtet wer« 
den. Der Krupp-Konzern übernahm 
Diese Mit- 
tel dienten gleichzeitig dnzu, 
Aktienanteile der Comprnia do Tor 
bite. zu erwerben, die die lurzkon- 
% 2 dus Coosingaete 
biet heosj . Die Conpanin do 
Lobito, die nun maßgebend von 
Krupp beherrscht wird, nahn zur 
weiteren Finanzierung des Gassin« 
ga-Projektes beim BRD Bankenkani- 
tal(Ciro-Fentralen, Frankfurter 
Union Bank) vinen 80 Mio DM Kre- 


dit auf 5 Jahre auf, dessen 
Rückzahlung vom portufiesi- 
schen Staat und der portugieesi- 
schoen Stantsbank garantiert ist, 


Dem Krupp-Konzern ficl damüber- 
hinzus die Lieferung der tesant“ 
anlagen des Ey ktes zu — cine 
bedeutende Auffüllung seines Auf- 
cstandes; gefordert waren 


tonatisionten Wörderkränen, Tra- 
nlage und Erzverladehafen 

zur verbindenden Eisenbahn, 

{m Juni 1967 war der Aufbau, der 

Anlagen soweit vorangeschritten, 
da3 die Cassinge=Minen ihre Kira 
produktion mufnehmen konnten, 


Aus den rasch ansteirenden lin- 
nahmen aus den exportierten Nr 
zen (1968; 2 Mio t zu 30 Mio DM; 
169: on 7 Mio t zu oa 100 Mio 
DM) zihen im wesentlichen drei 
Partoien Gewinnet 

Zum sinen das BRD-Ranken-Kapi- 
tal in Porm der stantlich garın- 
en !insen; zum anderen dus 
ndusteie-Lapital, das über 
vopeBehertschung der Gom- 
ı do hobito Profite erhält, 


van 
una obendrein die Gewinne aus 


denn ork von Kapitalgütern — 
aiuın koloninle Prtraprofite - 
eingtreicht; zum dritten der por- 
tugiusgigehe Staat, der Seinen Co- 
vwinnanboil benötigst, um zur Part- 
setzung des Kolonialkriezes u. 
„us der BRD kau- 


fen »u können, 


Diese Angaben machen deutlich 

daß dureh die von der BRD gelie- 
ferten Bomber und KriegsschilTe 
zur Niederschlagung der Refvei- 
sbeverung der morsche portum 
‚sche Koloni mus gostütet 
Abe Profite des bundesrepubli- 


und 
könischen Pinonekäpitnis abo 
sicnert worden sollen, Deshalb 
hat die Volksbefreiungsbewerung 
Anolas (MPLA) den BRD-Inperin- 
liemus als einen ihrer Hauptfein- 
ag erkannt „ Imst der Bice der 


ansolanischen Massen übe 
portugiesischen Koloni:l ; im 
revolutionären Volkskrieg wird den 
Profittronsfer aus angola in die 
industrialinierten kapitalinti- 
schen Zentren stoppen, Erst dann 


Tanges zur Entwicklung 
‚enständigen Industrie- 
Jerung verwendet werden, 


len des 
einer c 
al. 


Bine solche Knt lung wird 
nicht dadurch eingeleitet, daß 
- wie in Uassingn- hochamtomabi- 
ierte Anlagen für den den be- 
schleunigten Vraraubbau erriche 
tet werden, die die Produktiv- 
kraft Arbeit nicht entwickeln, 
is Tindet % 
Krzproduktionszahlen ablesbares 
wirtschaftliches Wachstum stalt, 
dns jedoch die Interentwicklung 
des Inandes verstärkt, 

Das Beispiel der Imtwicklung in 
den neckolonialistisch behenrsch- 
ten Staaten Afrikas hat die Be= 
freiungsbewöiungen in den portu- 


sun 
piesischen Kolonien darin be - „ar“ °., 
stärkt, daß die wichtirste Bedin“ "oımfı- a 
gung der Befreiung und 502i0- 2 Pror v a 
ükonomischen Rutwicklung Ihrer SD SEWTERDFEE, 
Tänder die Mobilisierung und s AFRIKA © 
Orgenisisrung der vevolutionären as = 


n ri "a % 
Volksmässen Inlımee "aragaaant? 


EITTTTTOTT N 


DER AEVOLUTIONÄRE 
BEFRRIUNGSKRIEG 
in Angola, Guinea- 
Bisgao und 

9 Mozambique 


= Projektgruppe Afrika 
Im INFI Berlin 


Oberbaumveriog 
ij Berlin 21, Aundesratufar 1. ___ 


Portuglesiache Kolonienf 


Port) 
[4:4 B 


ne 


INDISCHEN 
OREAN 


ATLANTISCHER 
OZEAN 


3090 Klgmatar 


in Hamburg baut speziell für die 
portugiesische Kalonialregierung 
drei Fregatten, Sie sind mit Ra- 
keten ausgerüstet und haben einen 
Tiefgang von ca. 1m, sodaß sie 

zum militärischen Winsatz auf Plüs- 
gen geeignet sind. Diese Fregatten 
sind für den Völkermord im Knlo- 
nialkrieg gegen unser afrikanisches 
Volk bestimmt, Die erste Fregatte 
ist bereits am 14, April vom Stapel 
gelaufen, 

Im Übrigen wird auf den Kapverdi- 
schen Inseln, deren strategische 
Bedeutung nicht mehr betont zu wer- 
den braucht, westdeutsches Kapital 
im Wert von mindestens 12 Mill, Dol- 
dar investiert. Auf der Salzinsel 
haben die Vorbereitungen zum Bau 
eines 'Industriekomplexes für Fi- 
scherei und Konservierung! (7 Mill. 
Doilar) bereits bemonnen, Die boa- 
vista-Insel wird in cin 'Touristen- 
Zentrum! verwandelt, dessen erste 
Baustufe die Errichtung von drei 
Hotels und einem Fluphäfen von gros- 
ser Kapazität (5 Mill, Dollar) vor- 
sieht, Die Pläne für diesen 'Tou- 
risten-Komplex' befinden sich der- 
zeit schon in den Nüros des portu- 
giesischen Übersee-Ninisteriums. 
Die Salz- und die Boavista-Insel 
liegen dem afrikanischen Festland 
am nächsten, wobei die Salzinsel 
bereits Über einen internationalen 
Flughafen verfürt, der kürzlich mit 
Hilfe Südafrikas erweitert wurde. 


UNABHAHOSIGKEIT ars BISSAOS LND DER KAP“ 


VERDEN (Paige) 


Mit den in Hamburg gebauten Kriegsr 
schiffen - das ist erwiesen - be- 
konnt die portupiesische Regierung 
BRD jetzt ein wesentliches 
die Wand, dus den Ter- 
geren unsere Bevülke- 
Ganz zu Schweigen von 
den bereits peljeferten Sarbre - 

und kiat 91 Tapdbombern, die Tag 

für Tag Napalm und andere mörderi- 
sche Romben auf unsere Zivilbavöäi- 
kerung abwerfen, sowie von hundert- 
tausenden Waffen uller Art, die die 
Kolonialtruppen pegen die Hevölke- 
rung und die Yreiheitskämpfer unse- 
res Landes, Anpolas und Mozambiques 
verwenden, und abgesehen auch von 
substantd Jen Finanzbeit ren sein 
tens der BRP, die sich gegen die 
Interessen unserer Völker unter dem 
Deckmantel einer "Entwicklungshilfe" 
mit der Kolonialmacht anf den Kap- 
verdischen Inseln festsetat. 
wär haben keine andere Wahl, 
der deutschen, afrikanischen und 
der Weltöffentiichkeit insgesamt 
diese Tatsachen vor Augen zu luhren; 


von der 
Werkzeug in 
roraktionen 
rung dient, 


als 


sie bestätigen die wichtige Funktion, 
die von der BRD in täglich zunehmen- 


dem Maße bei dem Völkermord des Ko- 
l\onialkriepes, den die porturiesi- 
sche Regierung gegen unser Volk und 
gepen ganz Afrika führt, auspeubt 
wird. 


Sumit richten wir an alle Kräfte, 
die in der BRD und in der übrigen 
Welt für Recht und Freiheit kämpfen, 
die dringende Aufforderung, die Kol- 
laboration zwischen den Regierungen 
in Bonn und Lissabon auf politischer, 
militärischer, Wirtschaftlicher und 
finanzieller Ebene durch wirksame 
Aktionen ein Ende zu setzen, da die- 
se Kollaboration im Verlauf des un- 
perechten und verbrecherischen Krie- 
ges gegen unser afrikanisches Volk 
zu einem entscheidenden Faktor für 
worden ists 
Gleichzeitig bestätigen 
uns feste Entschlossenheit, unse- 
ren Sefreiunpskrieg bis zur totälen 
liquidstion des vortupgiesischen Kö- 
lonialismus zu entfalten, wer auch 
Anmer die Komplizen der Kolonialre- 
gierung Vortupals sein möpen. Die 
legitinen Foffnungen und Piele unse- 
ves Volkes vormitlelnd lehrt uns 
dieser ef unrskampf, der unserem 
Volk zupleich die vrrölten Üpfer 
verlanpt, auf schmerzliche, aber 
überzeupende se, wer üie Feinde 
Afrikas sind. 


26. April 1969 


Krieesfregatten von Blohn & Voss 
rer ma 


wir nochmals 


ab- 


Amilgar Cabral 
Generulsekretur 
der FAlGG 
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Forts,v,5., 7 idevlogisch sehulen 1, claial 
Aniwort: Ohne die Diliz könnten tönen Taulıra UNE 

i a “ även Streit En nung af B R a2, " deu h | 
die hulbremlären Dtveiikeillte 2, daß ı v Idoolo gosenmückle Slädte in den Kriurm 


win einen I: kim 


ist, Tube sind 


u wkallis 
hoch elue 


zogen) und der 4 Jahre darauf ge- 
boten hat (jahrelanper Stel lume:s 
kriege, über 1 nillion Toto allei- 
ne in der benlacht um Verdun und 

Hunger ung Ausbeutung in der Hei- 


der MUTA das Gebiet von Hoxico 

nicht kontroliicren, denn es ist 
viermal 50 groß wie Vortural, Due sonbewegung, eine Vollsbewernun, 
her unternehmen wir große Anskron- und noch koina Nortei m aber 
gungen, um die Bilin zu omwanislen Stauktur, Aber in absehbarer Zeit 


ren und auszubilden, Ihre Nihren werden wir iambal haben mit F Be E & R 
sind von uns im Tunden inneren po- einer ktlamen Hilaase hr E Ban 2 Novemuor var 
libiser und mLlik ch ausrchile iu . Umoliene Stute zu Nie he ot les uns LE: 
dat worden, Im krotz einiger müssen wir schon haube beriimen, lan won SELONE: und was 
Nachselubrehwieri bau sind sie dan Weg dahin versubereikerne Me Her In ee 
Ama use eu 


fähig, ihre Gebiete zu kontrolliem halb Lok die held ywoßon Yard } usa de 
ren und beim Schutz der TIERE dio idee lorieel } Ir A En al: neneugen en als Sieg 
zuur zu helfen, j Kadens De Yıbal, Imenehb, a At Bene De 'r Rosa ging 
Frage; Im lelsten Juni wurde auf venisgsbens zunächet, nur einge na e en a a röbte krfahrung 
eine? Vorsamslunge in der Osbee- tionale Brulohung, er at zo En Navenbor j 
sion eine Reiho von neuen I’ro- Fruger Unkoreiehbet ihr Volk Sn Ei fabder 3rD unter "bert sei. 
rinnen beschlossen, Viellaieht in auran volikinenen Gehe lunpsonre- u ZOG aus Jen kreignissen der 
könutert du über tie Vortschritts, srnuanen Über den L-Tranerie lila ergangenen Wochen (siehe: Die Ord- 
die bei, ilwrer Venrietlihohung ge- und den inbemsbionalen kuliye Be Solecnen Selen eo ung 
macht worden sind, be man? Eee Is 2 B 
Beginnen wir ın Antwort: Vie du wei, Sch mer Kasm luneneiig BE uanen. GIS MOSSEn SrS Eye 

E an, cu : 2m ı- 


oborei 3.3. 1871: armardot 1541, 1919 
Aatenrab der Hobel der Staatsmaschi- 


nerle nach allen Richtungen hin 
ie 5 e sein soll, daß or jede Gewalt lÜber- 
ie schabsbo ıtosa Luxemburg die nehmen muß und sie alle in dassel- 


ibor Yalnd der vurburiesiscne 
sohrPtliche kolonin!i Um dan Volk 
ben 
Sana sind die ISA und d 


Tichen Produk: 
Ant Nie Landwi, 
Trodı on in den halb baf: 
Gebieben mimmb zu, Im ‚jed 


mun es 
ee fen 
hu obemii 


n 


ist die Bevölkerung in Vehtoren wir ung, unzer Volk übur den Ym« u anbor Re inbi 3 2 2 sserp 2 008 ioti 
ormisiert; Jede Zone hab u ode pevialismes und benondn a SONDERS RIESEN ne ee BEDEN 
6 Sektoren. in jedem Sektor wiht ührungswolle der {RA anuriulelfiven, Sn "en Men DAVON Send 
en ein  Revolutionüren Aktiong« Sie sind des arödto Peind ae Ville Konn beschrieb die Novemberrevolu- auch noch diejenigen Arbeitermassen, 
komitoe, eine HMassanaorgan on, kor der al. tion auf dem Grüindunesparbei laug die schon an den Arbeiter- und Sol- 
die den RBelürfnissen der Massen Arayre i oe beurteilst du die Be der KPD als "eine kevalution vol- SALENTALER organisiert sind, meilen- 
dent, Das Komitee hat vinen Vor- hung zwischen eurem ler Insulänglichkeiten und Schwä- ee ea eine 
einen Sekrobir, oinen und dem i chen" "Das war koin Wundom. Es war 1rch ainae int KLetns Minderheiten 
er uUnwe, Die Koulleo- a dio nach A Jahren a TarsE 
4n denen das dautsche ® A jat re ; , 7 5: 
völkerung r Yiletnmaseen der dank der Rrsienungg ee oa Se ne net as NeneeL: aynton 
len ö nl A ASnakrulie nd die (reien Gework- Kaeee muB nden ate dire echt aus 
ern EIERN ol 2 . I BE ME an Male Yan Seallach übt, lLemen, Macht auszuüben! Es 
auf einem Weld, Die Produkte : glauben, das der Jer Yiekua- Schen Aufpaben an en Map elent A bl kein anderes Mittel, ihr das 
kollektiven Arbeit konmen nlien mosen auch unser Den nat, wie sich dafiir in keinem an- beizubringen. Wir sind nämlich zum 
zugute, Diexe Volkstaruen zind tina dem m! ko Land deren Lande ns cin Beispiel bie- Sue ber die Zeiten hinaus, MOSER 
nicht in allın Zonen i d Inlisti OR tet." ü hieß, das Proletariat sozialistisch 
entwickelt, Große Worbue überstehb, und Lähi; m ou ine Rosa konnte 1918 nicht wissen, daß zu schulen, Diese Zeiten scheinen 
dee Landwirtschaft haben nen - und uia slohen heute Luen vor auch in der Weimarer Republik im- für die Marxisten von der Kautsky- 
allem den Jonen G und! dem Lego dam wulgh ums dan, dad mer noch große Vei der Arbeiter- nahen sehale Bis aus dan, hautigen 
re: habım been, wir entschlossen käunefon und nuf klasse unter dem Einfluß der Sozi- Lea -noeh an existieren, Die prole- 
\yve in diesen onen. Di unseren Sley In Ansoln vertimaen aldemokratie stehen würden, dio . en a nee 
on, dıhe: i - 


müssen, Der Moind Kann gehe nich“ 


von der SPD immer wie 3 i & 
tie sein, wie die INA oden w en ee ea 


wichtiesben Vrodulrta sind 
akliven proletarischon Gruppen aul- verbreiten. Nein, die sorialisti="” 


sava, Kartoffeln, I dio 


Mais, Noben dan Volkslu Anderen NATO-Michte, aben wir wur Kewiorelt werden würden, m SPl- = ee e A 
der noch sein eigenes den ihn troßzden beuleren, Unsure Kilglied Bbert und der nn sche Proletärierschul ‚braucht das, 
Peld, auf dem or aubeitot, Aber Nesiehung zum vLekn, schen wäre @8 1921 und 1923 nicht gelun- ne Bob: ae wergen gesohnit,.. 
an bentinuten Pagen mul jeder Volle isl sehr enge Wie wind ohalı- sen, die Arbeileraufstände blutig nesn ie eur Tal „erotton Indem 
auf den Volkslärmen arbei,ben, Kalls oin unberdrückt „u unterdrücken, wenn dia KPD es al tem Sozialdemokratie herrschte 
denn an diesen Mur gebzen wir viebonmesische Volk kit geschafft hätte, durch cine Kinheits- er Glaube vor, daß die Widersprü- . 
die Miliz dort rum Sehute oin, na reiheib, und win Son Lie front von unten auf Betriebsebene SE An Bep3 FATLEMUS eirips: Tagen -30 
Wenn sie oin Flugzeug von weiten die gleichen Rechtes kiieplen dio traditionoil sozialdemokrati- Bien enden gas alee Syaten 
schen, ziehen sie sich in ihre side gegen den le n Naind, schen Arbeiter in den Kaapt einzu- Se En Yon Eue [bE U AUBANEN DES Chen, 
Sehutägräibon murick und taten dh, gean den Ammrtatism beziehen. Wenn Hoya davon spricht ee 
sich. Dort sind sie sicher, !.b haben wie eitigen mm daß die Sozialdemokratie im 1, Wolt- Tlchen? Asanmenhekeh vor ke Kohn % 
"3; Wioviol Mapa in ıl ; krieg verunsichert und koschwächt si ch.-Tur len mar lm Amard. ee er 
© urbeiten die Hancm ı Nauyen Van! nn nn 1, dann maß man heute Moment eino mens Gesell schaft au 
Volkafarm? i wunben - il sststellen, daß dieser Enipuliti- ud er Bu: € R 
twort: Sia arbeiten ? Tao auf der! iLomii dem Au Slerungsprozeß durch den Faschi Be bauen zu können. Der Tag X kam nie, 
der Volkafarn, > Taxe mul dem ci- shen mp den vioie mus Fortgeseizt wurde, 1918 war Stattdessen der 9, November 1918, 
genen Feld, 2 Tage dirnen der Aası Proletl Jab Arotz der kaisen- Aber die Revolution war im Schu- 
Ausbildung, d. bh, Jon Alphebeti“ breuen sFrh in der Lage, die Monar- Iunrsprorramm nicht vorgesehen.) 
 ceian nor ehie zu zerschlagen; erst nach 1945 Roya schloß ihre Abfechnung mit 
in Fa rkönpfbe en unter luhrung der SPD der alten Sozialdemlkrutie, ihrem 
nur noch die Milbestimmung in den Revolutionsbogriff und ihrem Ver- 
jeben, rat an der deutschen Arbeiterklas- 
Wrages Wir den Bares dor be ; Lirte den Bewußtseinsstand se mit den Worten: N 
Zrehuzs und der Kaderschulunr » troletariats 1918 folgender- "Der 9. November 1918 war der Ver- 
maßen: ! such, an der öffentlichen Gewalt, 


habt ihr Zontven fir revolutioni- A \ 
Man kann nicht erwarten, wenn man an der Klassenherrschaft (der Bour- 


vo Ausbildung (GIR) gesehaften, 
vie haben wich entwickelt? auf dem Boden historischer Entwick-  geoisie) zu rütteln, ein schwäch- 

b: Dieno Henbron sind Ein lung steht- und das tun wir gerade licher, halber, unbewußter, chaoti- 
ing sche wichtig. Bis Imdo 1967 #)s Marxisten und Sogialisten - scher Versuch, Was jeizt zu machen 
hatten wir bereits mehr als 7000 dal man in dem Deutschland, das ist, ist, mit vollem Bewußtsein 
außerhalb Augo in verschieder das furchtbare Bild des 4. Ausust Ale gesamte Kraft des Proletariats 
non Lindoen ausgebildete Kader. 1914 (Laebende und singende Solda- gegen die Grundfesten der kapita- 

ten, die durch fahnen- und blumen- listischen Gesellschaft zu richten." 


Aber wir hulteu es für wichtiger, 
eie imnechalb des landes auszubil- 
den, Uns Fehlt Material und wir 
nissen ohne manche wiehti.ge Din- 
ge auskommen - dennoch haben die- 
ze Zontren eine große Dodenbung 
für uns erlangt, Zwischen August 
und Pebzuar wurde dex erste Kur« 
sus abgehalten, der sehr erfolg- 
reich wis le Kader, Nie hier 
die Crundlagen ihrer militäriachen 
und politischen Ausbildung erhal 


Fortsetzung in der 
nächsten 88 
WIE ANALYSIERTE 
DIE SPD DIE SITUA- 
TION. 2 

WAS SAGTE SIE DEM 
DEUTSCHEN PROLETA- 


KBALMSUPPE 
Tann 


DIE SIEGREICHEN DAF) AUS AMERIKA 
LEE - LEVIS -— WRANGLER 


ten haben, sind nm (Cühie, in den 
ni be F . RIAT ? 

Massen au arbeiten und ste zu Om r 

pauinierene Uüje haben auch gelernt DP DIE GEGBIRSVOLUTTON 


wie man sich selbet am heben er 
hält, wie man Hilmer hält, den Do- 
den bearbeitet, „ usw.. An 

14, Häxz haben wir mit den ?, Kur 
sus begonnen, Angeln Ast ain Land 
mil vielen Analphabeten - wuhn a 
sehrinlich mehr als in irgende 
nen auderou afrikanischen fand, 
sorturiesen haben abtichthi 


IIBPF Fun eu ER ae 
ERERESERENIENSIRRENETENDRONETRIRTRNINN: 
5 "Auf dem Londoner Kongreß kam ich mit Rosa Lux- 
1 emburg, die ich sehon seit 1904 kannte, näher 
® zusammen. Klein, zart, sogar kränklich, mit ed- 
m len Gesichtszügen und herrlichen Augen, die 
Geist sprühten, bezwang sie durch die Stärke ih- 
Charakters und den Mut ihrer Gedanken. Ihr 
$til - konzentriert, präzis, erbarmungslos - 
wird stets ein Spiegel ihres heroischen Geistes 
bleiben. Sie war eine vielseitige, an Nuancen 
reiche Natur, Die Revolution und ihre beiden“ 


Das ish nun unae 
köanca nielt warten, bis wir 
sind, sondern müsson haute schon 

ini ılen | 


= 


Den 


beylunen, unver Volk ı 
os lesen und siben zu Lehren,f 
Yan int hounbufionliche 


Er 


g: 
Tnhınlt der politischen Kehulung”? | 
Kati Bi Bas: ch nationalen 8 ji schaften, der Mensch und seine Kunst, die Natur, 
"ne 4 a ihre Vögel und Gräser waren in gleichem Maße 


Jabeorna-h 
3 fühig, Rosa Luxemburgs Seele,idie viele Saiten 


hatte, ins Schwingen zu bringen.,.in näheren 
y persönlichen Bezichungen stand ich zu Rosa hux- 


tischen und 


oder n0%3 
tional, ! 
Antyort: Die politische Behuluns 


Hi 


u Er. 

hat primär nationalen Charakbore nr2 

ie Y ie B verstehen, daß wi: 3 Dr F ehburg nicht: dazu waren unsere Beziehungen zu 

EITR, Anm Halte ud "aus vlnr eine FE Ss Ai A ® N * a  Idyee und zu ‚ten. Ich bewunderte » aus der 

ER ji ib sind, dab wir ” & 2} , REES Kerne, Und ich habe sie in jener ?eit vielleicht w 

national Binheib sind, ıR N ÖCHEN € h En x N ‚ e 2 
Be En doch nicht hoch genug eingeschätzt..." LEOTRETUR 1 

für unser Recht, Frei zu Be Day B + ELIP ; Rn E 2 En ho genug eins £ MEIN LEBEN 

kimnplens Aber wir wisren, daß e Ban i ei? PNERTTERTETERRHLTERTENTE ge: | 

noch viele Frobleme in Angola ge gs! Br ER FÄTE IH TIERES ES HT HOSE Rn ERLERNTE 


ben wird, und dan wir unser Volk 


5.4 


ABER AM 16.2. 


Durch die ehrlosen Genäuer des Mo- 
abiter Baues für Klassenjustiz or- 
gelten die Alarmsirenen. Die Grün- 
röcks griffen zu ihren Schläger- 
waffen, die immer dann zu Wort 
kommen, wenn der Obrigkeit vor 
Entsstzen über verweigerten Gehör- 
sam das Maul offen stehen bleibt, 


Es war skandalös. Die Roten Zellen 
trieben ihr Unwenen, 


Schon in christlicher Morgenfrühe 
waren die Genossen durch die ab- 
geschotteten Türen des Unrechts- 
palastes eingesickert, "Springer 
vor Gericht" hatten sie gefordert. 
Der Gentlemen war zu diesem Mon- 
tag (dem 2. Februar) als Zeuge 
im Mahler-Prozeß geladen, Aber er 
. 
Mit der Begründung, wichtige Ter- 
mine im Interesse der Verschöne- 
rung seines Imperlums nicht absa- 
gen zu können, versuchte er sich 
vorerst zu drücken. 
Ein Auwalt teilte jedoch mit, 
sein Brotherr würde sich am Mon- 
& dem 16. 2., der Gerichts 
tanteıt stellen. Eine Woche, nach- 
den am 9. Schütz aussagen muß, 
werden wir auch Gelegenheit haben, 
Herrn Springer unsere Ovationen 
zu bereiten. 


Nur wenig®s Minuten dauerte an 
dissem Myntag die Verhandlung. 
Dsnn wurde vertagt. 


Die Genossen besuchten andere Pro- 
ze8558. Sie platzten in eine Straf- 
suche wegen schweren Diebstahls 
herein. Stamnelte überrascht der 
Vorsitzende: "Wer sind Sie?" Die 
Genossen: "Wir sind die Öffent- 
1lehkeit.""Wir sind das Volk, in 
asasen Namen Bile Kecht sprechen," 


sis dis Genossen bei einer Verai- 
digung nicht aufstanden, wurden 
sie rausgsschmiasen und aus dem 
Hause gedrängt. 
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Schwarze Rose 


Als ich dus preiaaktuelle Lokal verließ, 


das Schwarze Rose hieß, 

standen vier Schläger vor der Tür 
und spielten Schlußverkauf mit mir 
Aber "Rote Hilfe" stand auf dem 
Sperschwein nur, das auf der Theke 


und aus Plastik war. Und eine Platte quekte 
die Internationale, während die "Genossen" 


einen Künmel auf den roten Knorpel 
Diese mönchsgesichtgen Ärsche 


sahen rukig an, wie sich 
bald ne neue Keilerei entspann, 
Und während die Kerle dem nächsten 


verbrüdern im Geiste am Flipperautonat 


sich die Genossen dem Proletariat, 


Borislav 
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Den Robenträgern und Bütteln wer- 
den die Sprechchöre, die durch 
das Echo in den Gängen massen- 
haft verstärkt klangen, nicht so 


schnell aus den Obren kommen; 
HÄNDE WEG VON MAHLER I 


Mit dieser Parole heben wir em 
4, November G& den wohl heftig- 
sten Angriff auf eine Institu- 
tion des Herrschaftsapparates 
geführt. 


Viele gaukelten sich nach der 
Schlacht am Tegeler Weg vor, 
ein Stück dem Ziele, die Ki 
Justiz zu zerschlagen, näher ge 
konnen zu sein. 


Andere begannen zu grübeln. Sie 
begriffen, daß sie in eine Sack- 
gasse stürmten, Sie lernten z 
Man kann das System nicht in Ra- 
ten zerbröckeln, Überall sin Teil 
stück des Kapitalismus zu zer- 
mörsern war die Talsche Parole, 
Den Kampf gegen die Justiz oflfen- 
siv zu führen war ein Fehlen, 

Die simple Zielsetzung der Zer- 
schlagung hatte die Lernprozes- 
56 blockiert. 


Eine lange Periode planloser und 
unorganisierter Aktionen bezeich- 
net den mühevollen Prosel der 
Neubestimnung , 

Teilerfolge bei der Verunsiche- 
rung des Apparates machten 65 
schwer, Illusionen und falsche 
Positionen über Bord zu werfen. 


Die Aktionen der Ganonsen von deu 
Roten Zellen am Monteg In Moabit 
deuten die neue Linie an. 

Die Rauptpunkte sind die Orga- 
nisierung eines effektiven Ge- 
nossenschutzes durch die Rote 
Hilfe (Beratungsstellen, Solide- 
ritätsfond, Richtlinien über das 
Verhalten vor Gericht u,a.) und 
die Konzentrierung auf einzelne 
-politisch wichtige Verfahren 
besonders gegen Arbeiter. 
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"ig Genoassen wandern in don Kanes 

Der Bundorgsrichtshof eutschiod 

am 13. Jam, im Revisionsverfahren 

endgültig: Rolf P. Sch, muß sieben 
Monete Gaston 9 Monate ailtzen. 


Dia Reaktion dar Genossen und derer, 
äle sich schen dafür halten, ist 
dureh alle Fraktionen und Paoudo# 
£raktiomen hindurch hilflor-umao- 
lidarisch, Es wäre felach, morali- 
ailorend über den Verlust am Sollda- 
riltat zu lamsntieren, War wir ver» 
suchen müssen, ist sus der Kritik 
an der bisherigen Justizkanpagne 

zu neusa Formen der politischen 
Auselsandorsetzung mit der Juatiz 
zu komsen. Einige der Fehlar sol- 
lese om Hand diesen Fallss benannt 
werdem und es gilt zu SYagenm, ob 
dione Fehlor historisch motwandig 
WELEn. 


Rolf und Gaston (Rudia Verfahren 
wurde sbgetrennt) standen in Jen, 
69 unter der Anklags des schweren 
Landfriedamzbruches, weil sie am 
27,11,67 wit 1000 Genossen dem de- 
mongtirativen Versuch urnteraomusen 
hatten, den Prozeß gegen Fritz Teu- 
tel für einen Tax zu verhindern 

und dabei Hamburger Reiter von Ih- 
zen oränumgsgemäßen Platz entferat 
heiten, um damit auf seinen Justiz- 
skandal und dis Kolleboration 

mit den politischen Instanzen Ber«- 
iins hinzuweisen, 

Fritz Teufel war am 2.Juni 67 
während der Demonstration gegen den 
Schah vor der berliner Oper ver- 
haftat worden und wurde fünf Monate 
gegen alle erdenklichen Beweise 
unrechtmäßig in Untersuchungshaft 
gohalten. Hinter vorgehaltener 

Hand gaben die verantwortlichen 
Staatsanwälte zu, daß kein Haft- 
grund mehr bestanden habe, Dieses 
Vorgshen sollte sowohi abschrecken- 
des Beispiel für die anwachnende 
politische Opposition sein als Tri- 
but für den unfreundlichen Empfang 
des Tapstss, ne-Schahs, der mit 


der Verschlechterung der wirtscheft- 


lichen Beziehungen drohte, falls 
niemand für die Aufklärung über 

die Verhältnisse in Persien bestraft 
würde, Was schon bei Teufels Ver- 
haftung kahr war, wußte die Justiz 
schließlich mit dessen Freispruch 
feststellen. 


In diesen Prozeß gegen Rolf und 
Gaston wurde der letzte Verauch 
unternommen, die mehr und nahr 
abflauende Justizkaupagne zu 
retten, Nach der politischen Sa- 
tire des Teufelprozesses war es in 
zwischen ernst geworden. Die Ur 
teilehagelten zwischen zwei und 
elf Monaten ohne Bewährung, Es wer 
notwendig geworden, gegen die Jus- 
z etwas zu unternehmen. 
Ks wurde die Parole von der Zer- 
schlagung der Justiz ausgegeben, 
Die Genossen vor Gericht sollten 
ihre Angst vor der Justiz durch 
provokatives Auftreten und poll 
tischer Argumentation überwinden 
und dabei unterstutzt werden durch 
die Genossen im Zuschauerraum, 
Damit hofften wir die beobachtbare 
Verunsicherung der Justiz voran- 
treiben zu können. 


.1o 


in Tn® 


orie & 
aarilel draufios 


Ausgehend von der marcuseschen 
"unmittelbaren Bedürfnisbefriedir 
gung", die nicht mehr auf Raali« 
tät Rücksicht nahn, meinten wir 
durch einsn Angriff auf den Juatiz- 
apparat den gesanten Staatsspparat 
stürtzen zu können. Schnellficker 
wie wir waren und sind, stand Im 
unsersn Bewußtssin die Revolution 
jeden Tag, bei jeder Aktion ine 
Haus. Ällmachtsphantasien wurden 
nur kurz durch Polizeiknüppel gs- 
stört. Bedenken und analytische 
Ansätze über den kapitalistischen 
Staat konnten nicht dureh dios® 
Euphorie dringen. Das hatte auch 
sein Gutsa; den ohne den verzwai- 
felten Willen wäre os nicht zur 
Straßenschlacht an 4.11.69 gekom- 
‚on und desit zur Erfahrung, daß 
wir nlcht iummer die Geschlagenen 
zu soln brauchen. 


Die Nheorle von dar Möglichkeit 

der Zerschlagung der Justiz erfuhr 
noch eine theoretischa & praktische 
Ausweitung, indem die hunderttau- 
sende, dio jährlich durch die Jus- 
tizmühlen wandern, zum Tevolutio- 
nären Subjekt orklart wurden, densn 
man bloß noch bewußt zu machen 
brauchte, das sie Opfer des nutori- 
+ären Staaten sind, Hier verband 
sich die "Wheorie über die Justiz 
alt der VThsorie, deß man sich an 
die Geschlagensten und Verkrüppels«- 
ten (Randgruppen: Obäschlose, Hein- 
kinder usw.) halten nüsse, weil 

sic doch auf Grund ihrer Situation 
am leichsteaten zu politisieren 
sein müßten. 


Getregen von den Schuldgefühlen der 
privilegierten Studenten wucherten 
Thsorie & Praxis wild deauflos, w 
weil schon damals die "Klassenana- 
lyse" nicht vorlaer, die unsdie zen 
tralen Ansatzpunkte klar gemacht 
und die Relativierung des narzia- 
tisch..ı Führungsanspruches der In- 
tellektuellen vorangstrieben hätte, 
Wir mußten diese Erfahrungen Machen, 
un uns immer eindringlicher die 
Notwendi skeit der Analyse unserer 
Gesellschaft zu Bewußtsein bringen 
zu können, 

Bis zu diesem Proxeß wer die Ten& 
denz der Urteilshähe steigend. 
Gleichzeitig beklagten wir die in- 
mer mehr abnehmende Solidarität 

der Genossen, dis Kaum noch Inte= 
resse an den Prozessen zeigten. 

4us dem ersten zogen wir mun den 
Schluß, daß auch in dAlesem Proreß 
mit hohen Strafen zu rechnen nei 
und begriffen nicht, daß der Jus- 
tizapparst durchaus nlekt ins 
Wanken geraten war, sondern um so 
wütender um sich schlug und traf 

je mehr wir ihn frontal sngriffen, 


Aus der zweiten Tatsache zogen wir 
die Konsequenz, um 50 intensiver 
abstrakte, politisch nicht zusge- 
wLasene Solidarität roralisierend 
zu fordern, Wir begriffen nicht 
daß das Ferubleiben nicht bloß 
Verdrängung der beschissonen Situa- 
tion der Angeklagten war, sonderrt 
praktisches Kritik un der Justize 
kumpagne. Dahinter steckte die Ein- 
sicht, die abstrakt längst; der 
Gusrilla-Paktik gewonnen war, daß 
man den Feind nicht in der offenen 
Feldschlacht angreifen darf, wenn 
man i,n der Minderzehl ist und über 
die schlechtere Ausrüstung verfügt, 


Forls.3. 


Das man unnötige Opfer vermeiden 
Fort: muß. Nur wagte ea keiner auszu- 
Yen, sprechen; tat er es, wurde es über- 
hört, weil wir uns der Notwendig- 
keit und des Erfolges sicher waren, 


Genossen in den Zuhörerbänken und 
in der irrationalen Hoffnung mit 
diesem Frozeß noch einmal eine 
politische Öffentlichkeit herstel- 
len zu können, wurde auf Kollisionse- 
kurs gegangen. Flugblätter und Co- 


In der mesochistischen Inponier- 
sucht vor den prüfend lauschenden 


BUCHLADEN 


1-61, GROSSBEERENSTR, 
£cke Vorckstr 


f Andererseits würden Hindeststrafen die Tatschuld n 


auschöpfen und den Zweck der individuellen Abschrecku 


verfehlen. Tie Angeklagten nahmen an keinen gewöhnlichen 


Straßentumult teil, sondern veranstälteten einen Stura 
auf ein Gerichtsgebäude, um die stastliche Rechtspflege 
teilweise lahmzule ven. Sin Angriff auf die Wirkungs - 


stäuten der Dritten Gewalt offenbart die bedingungstose 


‚Intschlossenheit der Ingeklngten, durch massiven Straßen- 


terror das öffentliche Leben in Berlin empfindlich zu 


stören, um ihren wustürzlerischen Zielen näherzukommen. 


Ibr Treiben ist gemeinschädlich und verbrecherisch, Der 


Staat. mA sich ihrer mit der ihren Methoden angepassten 


Härte erwehren, will er die nach dem Zweiten Weltkrlege 


exriohtete freiheitlich-demokratische Grundordnung Als 


äle vom Volkswillen geschaffene und getragene Staats- und 


Gesellschaftsforu gegen die Angriffe der milltanten 


Gruppe anarshiatissher Zerstörer bewahren. Die Schuld 


Sb 
des senken. wiegt schwerer, weil er noch während 


der Räumungssktion andere Demonstranten zum Widerstand 


aufreizte und selbst mehrfäoh gegen die Polizeikette 


vorstürnte, Strafschärfend war es schließlich beiden An - 


geklagten anzurechnen, daß eie sich in der Hauptverhand- 


lung bis zuletgt halsstarrig jeder Rechtabelehrung ver« 


schlossen und darauf beharrten, ihr angemaßtes politisches 


Mandat durch gewaltsame Übergriffe gegen äie staatlichen 


Oränungskräfte und Gerichte betätigen zu dürfen, 


SION 
Für a. waren danach neun Monate Gefängnis 


Row 
und für mama sieben Monate Gefängnis schuläangemessen. 


Der völlige Mangel an Unrechtseinsioht iäßt von beiden 


Angeklagten künftig kein gesetzmäßiges und geordnetos 


leben erwarten ($ 23 Abs. 2 StGB), so daß eine Strafaus - 


setzung zur Bewährung nicht in Betracht kam. 


‚Die Kostenentscheidung folgt aus $ 465 Abs.l Satz 1 StPO. 


Franz Neye 
Ausgeterligee sy 


(Lück) angestellte 
als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 
des Landgerichts Berlin 


Wienecke 


mix wurden gedruckt, mit Magaphon 
aie Leute in der Uni aktiviort, 


Es ergab sich die scho” auch für 

den Justizbüttel vertraute Situation, 
oben ein autoritär keifender und 
hysterischerflatternder Richter, 

der nichts begriff, die Polizei 

trug Ihre Nevolver- und Knüppelpo- 
tenz zur Schau. Die Zuhörer lachten, 
schrieen und standen nicht auf, 
wurden rausgeschmissen usw, 

Fast gespenstisch wurde aneinander 
vorbei geredet. Beide Seiten waren 
stolz darauf, daß der andere sie 
nicht begriff. Es hat schon etwas 
Rituelles, wie die Sache des Gerichts 
und die analytischen richtigen 
Aussagen von Verteidigern und Ange- 
klagten im Raum stehen blieben, 

weil das Ende klar war. (Siehe 
Ausschnitt) 


In der Zeitung standen immer kürze- 
re Berichte, Die Einsicht hatte 
sich längst durchgesetzt, daß , 
wer erat einmal in die Mühle hin- 
eingerät, nur durch viel Schliche 
wieder herauskommt, Aber gerade 
diese Schliche wollten wir nicht 
benutzen, In revolutionärer Puris- 
terei sollte der Schirlingsbecher 
bis zum letzten Tropfen ausgekostet 
werden. Wir hatten von der Notwen- 
digkeit gesprochen, unsere:Angst 

zu überwinden, überwanden sie auch 
während des Prozesses, um dann mit 
einer viel grösseren und realeren 
konfrontiert zu warden, nämlich 
tatsächlich sitzen zu müssen, Wir 
meinten, die Justiz ausgetrixt zu 
haben und saßen selbor in der Fal- 
le, 

(siehe Urteilsbegründung), 


Andererseits müssen v aber auch 
sehen, daß erst An diese eindeu- 
tige Frontstellung gegen die Justiz 
der wir und opportuinistisch zu 
beugen nicht imstande sahen, wir 
erst in die Lage versetzt wurden, 
ihren Charakter und ihre Funktion 
zu begreifen und begreifbar zu ma- 
chen. Insofern konnen wir nicht 
umhkm, unsere Fehler als histo- 
risch notwendig zu begreifen, 

Und wir dürfen auch nicht übersehen 


daß für viele Genossen ale Ausein- 
andersetzung mit der Justiz eminent 
emanzipatorische Funktion gehabt 
hat, 


wir sind dann in eine weitere Falle 
getappt, die unmittelbar zusammen- 
hängt mit unserer revolutionären 
Ungeduld, die sich wie ein roter 
Faden durch unsere gemeinsane 
Geschichte zieht. Wir haben nicht 
versucht, aus unseren Fehlern zu 
lernen, die Justizkampagne wurde 
einfach für tot erklärt. Wir haben 
nicht veraucht, das was richtig 
und falsch an ihr war, zu analy= 
sieren, die Erkänntnisse zu ver- 
allgemeinern und den Kanpf auf 


einer qualitativ höheren Stufe 
fortzusetzen. Falsch war die Ein« 
schätzung, die Justiz isoliert 
zerschlagen zu können, Der Staat 
eilt ihr zu Hilfe; wenn zu viele 
Leute in Widerspruch zum Justiz- 
system geraten und aufmucken be= 
ginnen, muß es geändert werden; 
denn die Rebellion gegen ein zu 
blödes Justizsysten, das nicht 
entlang der Stromlinie der Kapital- 
interessen geformt ist, wäre zu 
gefährlich für den Kapitalismus. 
So wird jetzt mit der Amnestie und 
den sonstigen Refornen wiederum 
Sand in die Augen gestreut, nicht 
aus Mildtätigkeit, sondern um die 
Justiz arbeitsfähig zu halten, 


Indem wir dies alles unter den 
Tisch wischten, sowohl das allge- 
meine des Kampfes gegen die Justiz 
als auch das Individuelle der Ge- 
nossen, die ins Gefängnis müssen, 
in den wir dieser kollektiven Ver- 
drängung verfielen, machten wir die 
Prozesse zu individuellen Fällen, 


efamenanj eigener 
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Plakate, Handzettel, Karten im Hochdruck (Buchdrnck. Hatzschnitt), Siebdruck, 
Tiefdruck, Radierungen, Holzschnitte und Handzeichnuugen aus der Werkatant. 
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wurden wir zu politischen Sektie- 
rern. Unser Verhältnis zur Justiz= 
kampagne und zu den angeklagten & 
verurteilten Genossen ist synpto” 
matisch für unser Verhältnis zur 
lauthals geforderten Revolution. 

So brauchen wir uns auch nicht zu 
wundern oder aufzuregen, wenn 

schon scheinbar aus heiterem Himmel 
Bomben fallen. Wir können uns unse- 
re Denunziation sparen, denn wir 
baben selber Schuld, wenn die Genos- 
sen eine diffuse politische Praxis 
betreiben. Wir alle haben den po= 
litischen Diskussionszusammenhang 
zerstört und die Selbstkritik zum 
nicht- praktizierten Dogma gemacht, 
Lehren: 


1, Da dıe Justiz immer gestürzt 
wird von Staat, Polizei und Militär 
ist der Kampf gegen die Justiz Teil 
des gesamten Kampfes gegen den 
Kapitalismus. 

2.Die Justiz auf das Auge hauen, 
auf dem sie gerede blind ist, 

Das heißt, unterwandern- nicht 
herausfordern, den auf Herausfordern 
kann sie reagieren, auf Unterwan« 
dern schlechter, 

3,Freisprüche u, Bewährung durch 
Listigkeit u. politische Ärgumente 
erkämpfen. Denn man ist nicht dann 
besonders politisch, wenn man im 
Knast sitzt, sondern wenn ran 
draussen politisch arbeitet, 

4. Genossen, die vor Gericht stehen, 
durch politisch ausgewissene Para- 
llelaktionen in der Stadt unter- 
stützen, 


PX Aus den Fehlern der Demonstrar 
ionen lernen. Greiftrupps greifen 
Tücher vor's Gesicht, weglaufen 
wenn gefährlich, zuschlagen wenn 
günstig, nicht in die offenen 
Kameras laufen. Die bürgerliche 
Öffentlichkeit denunziert eh, 


Jurastudium, wenn psychisch und 
pbysisch in der Lage möglichst 
beenden, um als kommunistischer 
Anwalt die Genossen herauszuhauen, 


€, zu. Praktionsmanager raus- 
schmeissen, politisch diskutieren 
und arbeiten, 


7, Beeidigung der abstrakten theo- 
retischen Diskussion in der RIK u. 
Gründung der Roten Hilfe, 
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Der‘ Mann lächelte das Mädche 
1 und stach ihr dorch die 


Augen ins Gehirn. Er füllte 


ihren Schädel mit Urin. 


wstraße yammelten homosexuclle liunde 


ügei schleiften in staubigen Kot, 


‘Der Menn zerstückelte die Leiche und saug 
te das Gedärm aus, Er bestäubte das Bett 


mit Dünnschiß, den er geifernd beroch. 
Er fand ein kreischendes, häßliches 
B d zerriß. 

aby, das er zerri ä A 
Kühe leckten Geschlechtsteile. VA 
Geifer troff in zuckenden; Fäden Ü BR; 
auf Brüste. Goa 

Am j 

Der Mann schlang Windeln init 


faulenden Exkrementen, di 
wabbelten. un 


Der Galgen lachte dr 
Der Erhängte klapperte. 
Dann kotzte an Galgen. 


In der Gaststätte verstopfte 

der Mann den Bierhahn nit dem 

Penis des Wirtes. Gäste klatet 

ten freudig Beifall, soffen 

Blut und saugten eitrige Hoden j 
aus. 


ZN. ER 
Wolken zerstoben brüllend una) 
schossen mit Maden durchsetzis Aas 
in die stinkende Vagina der Göttin 


Der Mann zerkrachte Schädel und 
klatschte mit Scheiße äurchgorenes 
Hırn in die Fresse Gottes. 


Giraffen kauten stinkende durch Syphi- 
llis bereicherte klefantensicheln. 


Die Menschen der Stadt labten sich am 
Kot. Der Mann ertränkte vier Greise, die! 


BSDBERLAT AR NH 
AZ RE 


ıfloB wol 
Cr, 


Der Mann zerhawkte hen. Wür- 
mer standen zackig stramm und empfingen 
Orden. 


Der Gott schlug der Göttin Zähne ein, „ff 
soff Urin und lallte besoffen, Mit 
Faustschlägen zerramnte er Kirchen. 

Er kicherte meckernd höhnisch. 


Der Mann bekackte Jesus, Die Men- 
ge jubelte und wstete durch blub 
bernde, Basen quallende Jauche. 


Niesenyögel keiften widerlich 
schrill beim Scheißen; verreck 
ten eben ewig öde verwesend. 


Der Mann da grinste immer wie 

der am After, Man kackte 

krachend kranke Kacke an 
Arsch, 


Gott folterte froh volle 
Fotzen. 


schlechtsteile, Fi 


furzend. 
Die Göttin verreckte / 


Der Mann zermanschte Ge- 


Die Stadt zerbrach in 
Trümner. Soldaten hum- 
pelten Mutterkuchen/ 4 
kauend, Fruchtwasser h 
schluckend. } 
Bäume .rülpzten Stinkend 
wurden Geschlechtspfäh- 
le und begatteten Gott 
anal.‘ 


} 
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